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Henkersarbeit

am laufenden Band !
Wer einen Hakenkreuzler auch nur an rührt ,
wer illegale Zeitungen einschmugffelt ,

wird mit dem Tode bestraft !

Berlin , 22 . Juli . Di « plötzlich für heule
elnberufene Tagung des preußischen SlaalSmini -

sterium » hat zur Suspendierung des Artikels 54,
Absatz 2 und 8 der preußischen Bersassung gr »

sührt . Außerdem wurde der Reichsregierung der

Entwurf eines ReichSgesetzeS „ zur Gewähr¬
leistung des Rechtsfriedens " mit der

Bitte um Verabschiedung überreicht , eine Bitte ,
di « Wohl ohne Zweifel erfüllt werden wird .

Der Gesetzentwurf soll „ zur Abwehr von

Angriffen stoat -schiidlicher Elemente " folgendes
bestimmen :

Mit dem Tove over , soweit nicht

bisher eine schwerere Strafe angevroht
ist , mit lebenslangem Zuchthaus
oder mit Zuchthaus bis zu fünf «
zehn Jahre « wird bestraft :

1 . Wer einen ' Beamten ver Staats »

anwaltfchaft oder der Polizei oder « inen

An geh Sri gen der Sturmab¬

teilungen ( einschliesslich deS

Stahlhelms ) oder der Schuh¬

st a s f e l n der NSDAP vorsätzlich

tötet , oder wer es unternimmt , « ine

der vorbezeichneten Personen , zu tSten ,

oder der zu einer solchen Tötung auf¬

fordert » sich erbietet , ein solches ( Erbie¬

ten annimmt oder eine solche Tötung

mit einem anderen verabredet ;

2 . Wer vorsiihlich D r Um¬

schriften politischen Inhalts

aus dem AuSlande einführt

oder einzuführen unternimmt ,

wenn durch die Schrift das Verbrechen

des Hochverrates oder ein Ver¬

gehen gegen die Vorschriften über

verbotene Vereine over über verbotene

Druckschriften over ein Vergehen ver

strafbaren Aufforverung over Anrei -

zung oder ein Verbrechen gegen ß 2 des

Gesetzes gegen die Neubildung von

Parteien begründet wird .

Für diese Straftaten sind die nach ver

Verordnung der Reichsregierung vom

21 . März 1V3S gebildeten Sonderge -

richte zuständig , soweit nicht vie Zustän¬

digkeit deS Reichsgerichtes oder ver Ober »

lanveSgerichte begrünvet ist .

Gvering hat zu diesem Dlutgesctz bei cinem

Presseempfang u. a . erklärt :
ES hat sich gezeigt , daß nur s ch c i n b a r

der StaatSscind ganz überwunden schien . Viel¬

leicht durch bestimmte Umstände , die uns in

einem all zu milden (!) Lichte erscheinen
ließen , erhebt der Kommunismus wieder da und

dort frecher denn je sein Haupt . Bo , konnte rS

. passieren , daß sich die Uebcrfällc aus SA - und

DD - Leute wieder gemehrt haben .

Auf Grund dieser Borfalle habe Ich mich
entschlossen , keinen Tag mehr zu warte » , son -

> . dern nun Wirklich mit eiserner Faust durchzu -
. greif «». Wer sich in Zukunft gegen einen

Träger der nationalsozialkstischen Bewegung
oder einen Trager des Staates vergreift , muß
wissen , daß er binnen kürzester Frist dafür sein
Leben verliert . Dabei genügt vollkommen , wenn
er überwiesen wird , doch er die Tat beabsich -
tigt (!) hat oder daß di « Tat nicht mit einem

Tode , sondern mit einer Verletzung (!) geen¬
det hat .

Soweit die bisherigen Gesetze nicht aus -

gereicht haben , haben wir heute durch die Ein¬

berufung der Polizeipräsidenten , der Gcncrak »

staatsamvälte und ObcrlandesgcrichtSpräsidewen
Lasur gesorgt , und durch geeignete Gesetze daS

untermauert , daß in Zukunft hier das Verfahren
ein sehr rasches und sehr effektives sein
»wird .

Die Todesstrafe , ausgesprochen durch Son¬

dergerichte , soll ferner auch in solchen Fällen
verhängt werden , wo in Zukunft dos Ansehen
und der Bestand des Staates angetastet wird

durch Verbreitung der sogenann .
len Greuelpropaganda . Denn auch
diese hat dazu beigetrogen und trägt dazu bei ,
den neuen Staat zu unterwühlen und
vor alldem derartige Verhältnisse zu schassen ,
die unter Umständen zu schweren Rück¬

schlägen für Deutschland führen könnten .

Aber Generalamnestie
für alle Nazi - Untaten !

Zur Krönung des Werkes wurde ferner dem

Justizminister die Erlassung einer General¬

amnestie für noch anhängige Strafverfahren
anheimgestellt , soweit di » Beschuldigten die straf¬
bare « Handluiiaen „ im Zusammenhang mit der

nationalsozialistischen Revolution zur Durch¬

setzung des nationalsozialistischen Staates " be¬

gangen haben .
Diese Amnestie bezieht sich auf olle Schand¬

taten , die die Hakenkreuzler nach der Amnestie
durch den Reichspräsidenten im März 1833 bis

zum 15 . Juli , d. i. dem Tage begangen haben ,

SeAsTodesurlellein KBinl
Köln , 22 . Juli . Das Kölner Schwur¬

gericht verurteilte heute , am späten Abend im

Moroprozeß wegen der Erschießung der SA -
Männer Winterverg und Spangenbera di « An -

geklagten Hama cher , Wafer , Willms ,
Horlch , Moritz und Engel zum Tode und

außerdem zu schweren Zuchthausstrafen , die Aw¬

geklagten Nieswand , Mundorf und Laase zu je
15 Jahren Zuchthaus .

an dem der „ Führet die „zweite Revolution " in

Acht und Bann getan hat .

Weiters hat das preußische Justizministe¬
rium eine Z e n t r a l a n w a l t s ch a s t gebildet ,
die direkt dem Justizminister untersteht und deren

Mitglieder als Staatsanwälte bei allen Gerich¬
ten - iw Preußen einschließlich der Sondcrgerichte
bestellt werde » . Diese neue Dienststelle , soll die .

neue Hcnkersarbcit „ nach einem einheitlichen . Ge¬
sichtspunkt mit der gebotenen Tatkraft und ganz

besonderer Schnelligkeit durchführen ".

i „ Selbstmord
durch Erhängen “ . .

'

Hamburg , 22 . Julis - Einer der - Hauptauae -

klagten in dem Släiid ' gerichtspr . ozeß betreffend ) die

Erschießung des Polizeitpachtmeisters ' . Hope, der

Kommunist Feddersen , gegen den gestern der

Staatsamvalt wegen Anstiftung, , zum Morde die

Todesstrafe eben beantragt hatte , Hirt in "der Rächt

auf heute in feiner Zelle Selbstmord durch Cr -

hängcn verübt .

Rechtspflege unferm Hakenkreuz .
Die Selbstenfmannung des deutsdien Ridders . *

Hitlers „arische " Barbaren machen ihrcit
mongolischen Vorläufern in Mittel - Ettropa
alle Ehre : sie Hansen gleich Hunnen auf allcn

Gebieten der Geisteskultur ; sic halten es ganz

besonders eilig mit der Vernichtung jedes
Rechtsbewußtseins und RcchtsgefnhlS , mit der

Zerstörung der deutschen Rechtspflege . Seit

jeher alles andere als entschiedene Beschützerin
der Republik wlirde diese n >tn zum nackten

Instrument der ' „nationalen Erhebung " , zur
Dirne der allmächtigen SA . Der Prozeß der

Entehrung und Entwürdigung des deutschen
Richters ist noch lange nicht ak^eschlosscn.

Hitlers Justizminister in Preußen Kerrl

hat in einer Rede vor Referendaren — also
angehenden Richtern — mit aller Klarheit die

Forderungen an diese präzisiert . „ Ich ver¬

lange, " sagte er , „ daß er ( der Richter ! )
Partei ist bis zunt äußersteu , wenn cs um

den Bestand der Nation geht . " Was damit

gemeint tvar , ist vom neuen Bcrliiter Land¬

gerichts - Vizepräsidenten Dr . Dietrich in

der gicichgeschalteten „Deutschen Juristen -
Zeituug " dargelcgt worden : Körperverletzung ,
Freiheitsberaubung und Tötttng hätten unter

gewissen Boraussehungen straffrei zu

bleiben ; dickem Grundsatz werde gewiß bei

der bevorstehenden Neuordnung des Straf¬
rechts Rechnung getragen werden , damit ängst¬
liche Gemüter unter den Strafrichtern von der

Pflicht zur weitherzigen Auslegung des Gesetzes
entbunden wiirde . n. "

Mit dieser zynischen Forderung hat der

Vizepräsident des größten deutschen Gerichtes
die ihm ititiergeordneten Richter uttd den deut¬

schen Richter überhaupt zur systematischen
Untergrabung jedweden RrchtSbewußtscins und

Rcchtsgefühlü geradezu aufgereizt . In Wirk¬

lichkeit hat er aber nichts anderes zum Aus¬

druck gebracht , als was fein oberster Führer ,
der Reichskanzler des Dritten Reiches , in

seinem Gruß an die zum Tode verurteilten
Mcuchelniörder des Komtnunisten Potempa
vor einem Jahre auSgesprochsu hatte . Er be¬

grüßte sic in seinem Telegramm als K a m e -

raden und Helden und urteilte damit die

Richter ab , die nach besteni Wissen ttnd Ge¬

wissen laut Gesetz das Todesurteil gefallt

hatten .
Der damals noch „republikanische " Ober¬

staatsanwalt 2 t c i u e ck c r gab aber diesem
Hitlcrschcn Ausspruch die theoretische Fun

dierung ; im „Völkischen Beobachter " sagte er

es klipp uitd klar heraus : »icht die Tat , son¬
dern die Motive haben maßgebend zu sein,
die gleiche Tat , ein » Mord müsse in einem

Falle drakonisch hart bestraft iverdett , im

anderen straffrei ausgehcn .
Dieser strasrechtSWissenschaftliche Grund¬

satz, der auch in dem neuen Strafgesetzbuch
sestgelegt werden soll , wurde schneller , als der

Oberstaatsanwalt Steinecker es geahitt , Wirk¬

lichkeit . Unmittelbar nach dem Reichstagsbrand
durften die SA - Leute ungestraft ihre unge¬

zählten sadistischen Vcrbrechcti an Milbürgertt
begehen . Die damals noch republikanische

Staalsantvaltschaft versuchte cinznschrcitcn , sic

wurde aber bedeutet , sich hübsch ruhig zu ver -

haltcit und . . . sie kuschte. Den Verbrechern
aus diesem Stadium

'
der . „ nationalen Revo¬

lution " ist jetzt vollkommene Straffreiheit zu¬

gesagt : eine weitgehende Amucstic öffnet die

Tore der Gcfängttisse auch den natioualsozia -
lislischeu Mördern , die seinerzeit von der rcpu -

blikantschen Justiz erfaßt wurden . . Auf das

Grab der Mörder , von Rathenau sind von der

Nazi - Regierung Kränze nicdcrgelcgt , ' gemeine
Verbrecher sind ,offiziell als ,Helden' . heilig
gesprochen wörhen . / •
' . • So dürfen , die SA - Mörder ihre viehischen
„Heldentaten ^ an Wehrlosen auch heule noch ,
wie erst vor wenigen Tagen an Stelling , fort¬

setzen ; keine Polizei , kein Staatsanwalt , kein

Untersuchungsrichter rührt sich. Dafür tverden

aber Korruptionsprozcsse gegen Gewerkschafts¬

führer in Szene gesetzt ttnd Arbeiter wegen
Verbreitung von Grcttclnachrichten , d. h. von
Wahrheit , auf Jahre ins Gefängnis gesteckt .
Selbst die Ziviljnstiz wird politisiert : ent¬
lassene republikanische und jüdische Angestellte
werden trotz ihrer gerechtcit Gehaltsfordcrun «
gen abgewiesen . Das ist der deutsche
Richter im Dritten Reiche !

Die vollkonuneite Umwälzung der Rechts¬
grundsätze ttnd Rechtsvorstcllungcn beschränkt
sich aber nicht auf das Gebiet der poli¬
tischen Justiz . Die Nazi - Rechtspflege ent¬

hüllt sich auch sonst als das , was sie in noch
höhere m Maße ist , als jede anders bürger¬
liche Justiz , nämlich als r ü ck s i ch t s l o s e st e

Klassenjustiz . Der Erzichungsgrnndsatz und die

soziale Fürsorge , bisher vorherrschend in allen

Gesetzentwürfen , sollen als „ Marxismus im

Strafrecht " der Abschreckung und Vergeltung
Platz machet ! . Die Strafen sollen vcrschärst ,
neue Tatbcstäudc wie „ Schutz der Aufartttng
der Rasse " und „ Schuh der völkischen Sym¬
bole " sollen cingeführt , die hauptsächlichste
Strafe für Laudcs - und Hochverrat Zuchthaus
werden . Bereits die neuesten Erlässe iveisen
den Weg, der beschrittet ! werden soll : Der

„bedingten Verurteilung " wird der Kampf
erklärt , ebenso den Geldstrafen ; die Vegna -
digungspraxis wird beschränkt , Vollstreckung
der Todesstrafe Regel ; wirtschaftliche und son¬
stige Motive der Tat , auf die bisher so großes
Gewicht gelegt wttrde , sollen von nun ab

gering cingcschätzl werden , das persönliche
Verschulden tritt bei der Bemessung der Strafe
in Vordergrund . Der humane Strafvollzug ,
auf den Preußen mit Recht stolz sein durfte ,
wird verlvorfcn , die soziale Hilfe für Gefan¬
gene eingestellt , die Gefängnisse werden mili¬
tarisiert . Das ganze richtet sich gegen den

kleinen Manu ; er in erster Linie wird Opfer
des Verbrechens als sozialer Erscheinung . Und

das nennt sich nun Nationalsozialismus in der

Strafrechtspflege !
Der deutsche Richicrbund wie auch der

prettßisck)«, der anfangs gegen die „Gleichschal -
tung " so etwas wie einen Protest wagte , er¬
klärte schließlich seinen Beitritt zum Bund

n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e r Juristen .
Ebenso wurde sein Organ „ Die deutschs
Juristenzeitung " glcichgeschaltet . Männer wie

Professor Radbruch und Rechtsanwalt Otto

LandSberg , beide frühere sozialistische Reichs -
justizministcr , wie James Goldschmidt , viel¬

leicht der bekannteste deutsche Strafrechtslehrcr ,
mußten gehen . Desgleichen auch der höchste
preußische Richter , einer der feinsten Köpfe ,
der Kammergerichispräsident Tiggcs , ebenso
die besten Männer im preußischen Justizmini -
strriuttt . Was an ihre Stelle kam , war des

Nationalsozialismus würdig . Direkter Leiter

der Geschicke der Justiz im Reiche wurde der

ausgewachsene bayerische Junge , der Mün¬

chener Rechtsanwalt Dr . Fran k, ein hyste¬
rischer Nichtskönner ; Leuker der preußischen
Justiz der Kassler Rechtsanwalt Dr . Frciß -
ler , schwerer Psychopath , ehemaliger koin -

tttunistischcr Lebcusmiltelkominissar . mehrmals
augeklagt vor dem Ehrengericht der Anwalts¬

kammer wegen unsauberen Verhauens im

Konkursverfahren — der Minister Ke r r l ist
neben ihm Mr eine statistische Figur ; Vor¬

sitzender des größten deutschen Landgerichts
der frühere Magdeburger ' Lasidgerichtsdircktor
H off m a n u, der ivegcn seines rech' sbeugen-
dcn Verhaltens in der Vorttntcrsttchung gegen
den . jüdischen - Kaufmann Haas in der skan¬
dalösen Magdeburger Mordaffäre vom Kam »

mcrgcrtcht unter Vorsitz des Präsidenten Tiggca
zu einer Disziplinarstrafe verurteilt worden

war . Wenn so die verantwortlichen Persönlich¬
keiten ' sn der Rechtspflege ausschen , was ist
da von dieser selbst zu erwarten ? • ■

Die deutsche Sozialdemokratie hat , als sie
an der Macht war , sich gescheut, die Unabictz -
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Praetor .

Der „ Tag “ als Anwalt

des Deutschen Turnverbandes .

Neue Miföoe des Erssarungsaussdiusses
auf Vereinfachung der Staatsverwaltung .

barfeit und Unabhängigkeit der Richter anzu
tasten ; sobald von oben der leiseste Versuch
unternommen wurde , sich in die Rechtsprechung
einzumischen , schrien die richterlichen Kreise ,
insbesondere deren berufene Organisationen ,
Zeter und Mordio , Der Mut , den sie damals
im Uebcrfluß hatten , hat sie jetzt voll und

ganz verlassen , sie haben jetzt die Hosen voll ,

katzbuckeln vor der SA- Politik und schleifen die

deutsche Justiz durch den Dreck der Nazi - Gosse .
Die Demokratie hat , wie in allen anderen

Dingen , auch in der Rechtspflege die richtigen
Methoden verkannt . Sie hätte die vorrevolu¬

tionäre Justiz ausiikistetk müffeu , um einer

entschieden republikanischen und demokratischen
den Weg zu bahnen . Sie hat es verabsäumt
und hiermit dem Hitler - Hunnentunt auch in

der Rechtspflege den Weg geebnet . Das ist ihre
historische Schuld .

Das irene KonKordat .
Berlin , 22 . Juli . Der Wortlaut des Kon¬

kordates zwischen dem Hl. Stuhl und dem Deut ,

scheu Reich wurde heute verösscntlicht . Tas Kon¬
kordat umfaßt . ' M ' . ' trtitc I, in denen als

wichtigste folgende Bestimmungen sestgelegt sind :
Tas Deutsche Reich gewährleistet

die Freiheit des Bekenntnisses und

deröffentlichenAnSübungderkatho «
tischen Religion .

Es anerkennt das Recht der katholischen
Kirche , innerhalb der Grenzen des für alle gelten ,
den Gesetzes ihre Angelegenheiten
selbständig zu ordnen und zn verwalten

und im Rahmen ihrer Zuständigkeit für ihre
Mitglieder bindende Gesetze und

Anordn »i ngen zu erlassen .
Die gegenwärtigen Diiizesan - Organ ' rsationen

bleiben bestehen .
Die Kirche hat grundsätzlich das freie Be -

sehungsrvht für alle Kirchenämter und Bene ,

fizien ohne Mitwirkung des Staates oder der

bürgerlichen Gemeinden .
Tas Eigentum und ander « Rechte der ösfent »

lich -rechtlichen Körperschaften , sowie Stiftungen
und Berbände der katholischen Vermöge » und

ihrem Bermögen werden nach Maßgabe der allge¬
meinen Staatsgesetze gewährleistet .

Der katholische Religion » » nterricht
in den Bolksschulen , Berusüschulen , Mittelschulen
und höheren Lehramtsschulen ist o r d e n t ■

liches Lehrfach und wird in Uebereinstim »
mung mit den Grundsätzen der katholischen
Kirche erteilt .

Diejenigen katholische » Organisationen und
Verbände , die ausschließlich religiösen , rein kul¬
turellen und charitativen Zwecken dienen und al »

solche den kirchlichenBehörde » unter¬

stellt sind , werden in ihren Einrichtungen und
in ihrer Tätigkeit geschützt . Die Feststellung der

Organisationen und Verbände , die unter die Be -

stiminungen dieses Artikel » fallen , bleibt vrrein -

barlicher Abmachung zwischen der ReichSregi «-
rung und dem deutschen Episkopat Vorbehalte » .

Aus Grund der in Deutschland bestehenden
besonderen Verhältnisse , wie tm Hinblick aus die

durch die jetzigen Bestintmungen des vorstehenden
Konkordates geschaffenen Sicherungen einer die

Rechte und Freiheiten der katholischen Kirche im

Reich und in den Ländern wahrenden Gesetz¬
gebung erläßt der Hl. Stuhl Bestimmungen , die

gegen uns ! Ein Beweis , daß wir am richtigen
Wege! "

DaS Saazer Fest war politisch nach dieser
Richtung ebenfalls von Bedeutung , daß ganz

offen für die Einheitsfront des deutschen und

tschechischen Bürgertums geworben wurde . Anders

kann man die Anbiederungsversuche nicht wert «»».
Der Berichterstatter hatte die Möglichkeit , iiach

Eintreffen der Sokol - Telegation n»it einigen
uniformierteil Turnern zu spreche », . Auf den

Hinweis , daß auch Sokolik am Fest teilnehmen ,
gab es dumme Gesichter . Einige konnten das nicht
glauben . Ein Funktionär von ihnen sagte wört¬

lich : „ Laßt euch durch solche gemeine verleum¬

derische Nachrichten nicht irre machen . " ES wird

eine schwere Aufgabe der „ Führer " des Deutschen
TurnverbandeS werden , ihrer „Gefolgschaft " bei «

zubringen , daß nun nach ' dem Verrat an dem

uationalen „Sozialismus " in Deutschland durch
Hitler , auch unsere Natirnalsozialisten und der

Deutsche Turnverband sich anders einstellen
müssen . Nicht mehr der deutsche Arbeiter , son¬
dern daS tschechische Biirgerlum soll ihr künftiger
Partner sein . Den BefähigungSnach -
>v e i S f ü r d i e i c Partnerschaft sollte
Saaz erbringen . Darum hat dem „ Tag "
unser Bericht so weh getan . Deswegen dieser
Aufschrei .

Aber auch sonst ist es für die Anständigkeit
des „ Tag " bezeichnend , daß er im vorigen Jahre ,
nach dem Ansmarsch der Arbeiter - Turner in

Bensen , Denunziationen beging und
dabei mit ll »k»v a h r h e i f e lt operierte . Er

meldete , daß niilitärische Uebunge »» stattgefunden
hätten , an denen sich auch Vertreter des deutschen
Reichsbanner « beteiligt hätten . Wir haben i n
unsere m Berichte nichts anderes

getan , als niedergeschrieben , was
wir gcschen haben . Wen » , wir dabei die

Zwiespältigkeit der Politik unseres hakenkrenzleri -
l ' ajei » Bürgertunis ein wenig auszeigten , das mit

Flügel des tschechischen Bürgertums schielt . Alan
will sich beide Wege offen halten . Auf alle Fälle
braucht man in irgendeiner Form gedrillte For¬
mationen nach dem Muster der SA , eine gehor¬
same „Gefolgschaft " , für die kommandierenden
„ Führer " . Der „ Volkssport " wurde aufgelöst .
Der Deutsche Turnverband hat sich „ zeitgemäß "
nmgestellt .

dadurch festgesetzten Aufivände der heurigen be¬
drängte » Lage der staatlichen Fillanzen unange¬
messen sind .

Eine Zusammenfassung aller vom Aus¬
schuß behandelten Anträge wurde heute der
Regierung vorgekegt . Die Durchführung eini¬

ger von diesen Vorschlägen kann die Budget -
ausgaben noch im heutigen Jahre verringern .
In der Durchführung der übrigen Vorschläge
sieht der ErsparungSanSschuß ein Mittel zur
wesentlichen Verminderung der . Ausgaben für
das künftige Jahr .

Der Ersparungsausschuß hat außerdem die

Durchführuiig jener Beschlüsse verfolgt , die sei¬
nerzeit der siebcnglicdrige Ausschuß der Koali¬

Prag , 22 . Juli . Der Ausschuß der parla¬
mentarischen und Ersparungskommission hat ,
nachdem er die Beratung der Ersparungsvor¬
schläge in den einzelnen Budgetkapiteln für das

I heurige Jahr abgeschlossen hatte , die Beratungen
über die Ersparungen durchgeführt , die

durch die Vereinfachung der Staats -
verivalkung erreicht werden können . Ter

ErsparungSanSschuß hat weiter die Vorschläge
durchberaten , die die Aufhebung einiger
Ministerien und Zcntralämter so¬
wie die A u f h e b u >» g einzelner Abtei -

B. „ F ! lnngen u n d Anstalten und die V e r -

für die Geistlichen und Ordensleute dir Mitglied - e i n f a ch n n g der Verwaltung betreffen ,
schüft in politisch «, Parteien und die Tätigkeit , Ebenso »nachte er Vorschläge auf Aenderiing
für solche Parteien ausschließen . l einiger Gesetze und Verordnungen , so weit die

Wir berichtete »» in sachlicher Weise über den

Verlauf des Berbaudsturnfestes in Saaz . „ Der
Tag " hat in seiner Ausgabe vom 19 . Juli d. I .
zu unseren » Bericht in ganz ordinärer Weile
Stellung genommen . Es ist sehr bezeichnend , daß
sich ausgerechnet das . smup . btatt der Hakenkreuz -
ler zum Verteidiger des Deutschen Turnverbaudes

austvirst und die dort jetzt geübten „turnerischen "
Fornteit gutheiß . Das ist teilte Sache . Wir sind
nur »teugierig , >vaü der Deutsch « Turnverband
dazu sagen wird .

„ Ter Tag " beschimpft nun den Artikelschrei -
ber tu einer Form , die eines SA - ManneS »vürdig
ist. „ Der Tag " verdächtigt unseren Bericht ¬

erstatter , daß er im Besitz einer „ Ehrenkarte "
» var und beschimpft ihn mit den bei den Haken -
kreuzlern üblichen Ausdrücken wie : „ roter
Schuf t ", „ ungewaschener Lausbub " ,
„ toter Lump " . Wer so unbeherrscht schimpft ,
» venu Tatsachen registriert werden , der fordert
selbst dazu heraus , sich etn >as näher mit ihm zu
beschäftigen . Wir werden das besorgen und

gelegentlich bereits gesammeltes Material ver ¬

öffentlichen . Gewisse Zusammenhänge zwischen
dem T«»ltschen Turnverband und den Hinter ¬
männern des „ Tag " werden dann ganz deutlich
aufgezeigt werde » .

Und nun uock) einige Nachträge zum Bericht
über das Saazer Fest. Wir wiederholen : Alt ¬

österreichische Militärmärsche , militärisches Saltt -
tieren , Wachen , Exerzieren in Uniform , Kriegs ¬
lieder und ähnliche „turnerische " Formen be ¬

herrschten da » Fest .
Ein Wort zu der so viel gepriesenen Diszi ¬

plin . Zum Großteil war es militärischer Drill .

Vielfach halle man aber auch aus der Not eine

Tugend gemacht , blickst unwesentlich trugen dazu
die 200 Genüarmeit bei , die zum Teil am Fest ¬

platz nnlergebracht waren . Auch die allgemeine
unsickpire Stimmung , die vor dem Feste und in
den ersten Stunden der Veranstaltung herrschte ,
trug das ihrige bei . Mau »vollte keinesfalls in I einem Auge in die SA- Kaserneu »»ach Deutsch -
Konflikt mit der Behörde kommen . Ja , in » Gegen - 1 land und mit einem Auge zu dem rechtesten
teil ! Es »var ersichtlich , daß sich die Festleituag
bemühte , bei den anwesenden Vertretern der
Sokol » und der Behörden den Beweis der Hof ¬

fähigkeit und Verläßlichkeit zu erbringen . Auch
der „ Tag " registriert ja mit Genugtuung jede
mündliche und schriftliche günstige Aeußernng - er
Tschechien über das Fest . Ja , wie ändern sich die

Zeiten . Bor kurzem hieß es noch : „ Die Tschechen

Rr <7g .

tionSparteien bei den Verhandlungen über das
Budget für das Jahr IM getroffen hat . Er
hielt in dieser Angelegenheit eine Beratung mit
den Vorsitzenden der Regierung ab und empfing
von ihm mit Dank die Versicherung , daß noch
vor Schluß der gegenwärtigen Periode der
Rcgierungsarbeite « über die Vorschläge entschie¬
den werden ivird , zu deren Verwirklichung kein
eigenes Gesetz notwendig ist.

Der ErsparungSauSfchuß , der den bisheri¬
gen Vorgang der JnveftitionSarbeiten aus
Rechnung der Arbeitsanleihe verfolgt , hat den
wiederholten Wunsch ausgesvrochen , daß die
größtmöglich « Zahl der bisher b e-
sch ö f 11 g ii u gü t o sc n Arbeiterschaft
schnellstens in den Erzeugungs .
Prozeß eingeschaltet werd « , und es
wurde ihm vom Ministerpräsidenten versichert,
daß auch di « Regierung diese Frag « überein¬
stimmend Verfolg «, und daß sie deren beschleu¬
nigten Erledigung ihr « voll « Sorgfalt widm «.

Der ErsvaniugSausschuß wird in der näch¬
sten Woche seine Beratungen fortsetzen .

Regierungsverordnung
über Genfer System
im Rrlnzip beschlossen .

Prag , 22 . Juki . In - er heut « vormittag «
stattgefundenen Sitzung des Ministerrates wur¬
den , wie amtlich gemeldet wird , die Detail -
Grundsätze der auf Grund des Eo¬
in ä ch t ig u n g Sg e setz es zu erlassen¬
de » Regierungsverordnung über
die Neuregelung derArde . itslofen «
unter st ützungen nach dem Gentor
Sy st em genehm igt . ( Der Text der Verord¬
nung selbst ivird jedoch am Montag noch den
Gegenstand weiterer Beratungen der politischen
Minister bilden . Meldungen über den genauen
Inhalt der Vorlage wären daher noch verfrüht .
D. Red . )

Weiters genehmigte ter Ministerrai das L o n>
d o n e r Abkommen v o m 4. Juli über die Be¬
stimmung des Angreifer », eine Rcgierungsverord -
iiung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes über die
Regelung einiger Erzeugung - - und Abfatzverhöktniss«
der heimischen Leinen - und Hansproduk -
t i o ii , Richtlinien zur Durchführung der Evidenz
vergebener staatlicher Lieferungen
und Arbeiten , bzw siir die Vorzug - -
be Nutzung staatlicher Transport be¬
triebe bei solchen Arbeiten .

Weiters wurde der Einsetzung eines Der »
waltungS - und eines K o n t r o l t a u S-
schusseS für die Zentralbank deut¬
scher Sparkassen zugestimmt und die Er¬

nennung der Mitglieder der beiden Ausschlüsse
durchgeführt .

Beschlossen wurden ferner Maßnahmen zur
Erleichterung der Einfuhr von Ma ' s für die Er¬
nährung der Bevölkerung in Karpathorußland .

Eisenbahnmlnisferiuin warnt vor
antisfaatlidier Betaiiaung .
Fascistischer Adjunkt ohne Pension entlassen .

DaS Eisenbehnnlinisterium teilt amtlich
mit : Gewisse Ereignisse der letzten Zeit haben
die Notwendigkeit bewiesen , daß die Staatsver¬

waltung rechtzeitig und entfchicden sich gegen

Bestrebungen wenoe , die darauf abziehen , die

Ordnung in der öffentlichen Verwaltung und in
den öffentliche » Unternehmungen zn untergra¬
ben . Die Aufmerksamkeit der für die Ruhe im
Staate und für das klaglose Funktionieren aller

» 3

Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grefe Hartu/ig

Wie ' ? . . . Nein , nein . Sie sind mir nichts schul¬
dig . . . ich stehe in ständiger Verrechnung mit
dem Sanatorium . . . ach so ! Sie staunen ? Sie

glaubten >vohl , der einzige „solche Fall " zn sein ?
Nein , nein ! Ta müßte ich ja direkt verhungern .
Gottlob ! So wie Ihnen , geht es vielen . Mit
dem Attest ist Ihr Fall legaler . Sie sind krank
und eine Entbindung würde Ihre Gesundheit
schädigen , vielleicht sogar Ihr Leben in Gefahr
bringen . Tas Gesetz ist hnman : Die Mutter ist
»vichtiger als das Kind . " Er lächelte nochmals
freundlich .

Hildegard schleppte sich müde nach Hause .
War sie wirklich lungenkrank ? War sie »virklich
herzleidcnd ? Tie Suggestion des Augenblicks
war so groß , daß sie selbst nicht mehr klar sah.
Und das Attest , das lag in einem verschlossenen
Kuvert .

Oh, wäre BorriS hier ! !

18 .

Verkeilungen .

„ Ter Portier des Theaters erinnert sich
nicht , an dem bewußten Tage einen Dienstntan »
gesehen zu haben, " sagte der Untersuchungsrich¬
ter , „ er bestreitet , daß einer bei ihm nach Ihnen
gefragt habe . "

„ Das verstehe ich nicht ! Er läßt sonst nie¬
manden passieren . " Lillian dachte nach , dann

fragte sie gespannt : „ Und Lo Lu ? "
Ein scharfer Blick traf sie.
„ Lo Lu ist tot ! "
Lillian begriff nicht sogleich . „ Wieso ? Lo

Lu ? Ich . . . ich meine . . . die Schauspielerin
Lotte Lunz . . . meine Kollegin . .

„ Sehr richtig . Sie ist tot ! "
„ Slber wieso denn ? " fragte Lillian faslnngs .

los . Sie konnte und konnte einfach nicht begrei¬
fen . „ Wieso ? Was hat ihr denn gefehlt ? Meso ,
so plötzlich ?"

„ Sie hat Selbstmord verübt ! "

„ Oh Gott ! "

Eine Pause entstand .
„ Sie werden zugeben , daß es merklvürdig

ist : Der eine Zeuge , den Sie mir nannten , »veiß
von nichts , der zweite ist tot . Wollen Sie mir
nicht noch jemanden nennen , der den mysteriöse »
Brief geschrieben haben soll ? "

„ Sonst hat ihn niemand gesehen, " sagte
Lillian gebrochen .

„ War der Brief vielleicht mit dieser Schrift
geschrieben ?" Er hielt ihr ein Blatt hin . Eine
seltsam verschnörkelte Schrift , ziemlich unleserlich ,
war darauf zu sehen .

„ Nein . "
„ Bestimmt nicht ?"
„Stein . "
„ Ich dachte es mir . Dies ist nämlich die

Schrift von Herrn Rene Gaubier . "
Lillian seufzte ratlos auf . Hatte er seine

Schrift verstellt ? Hatte er jemand anderen für
sich schreiben lassen ? Wußte also noch jemand
um ihr Rendezvous mit BorriS ? Warum mel¬
dete sich dieser Jemand nicht zur Zeugenaussage ?

Sie wollte dem Untersuchungsrichter dar¬
über sprechen , besann sich aber und beschloß , zu¬
erst ihren Rechtsanwalt daraus aufmerksam zu
»rache »».

„ Sie erhielten wohl sonst nur mit der

Maschine geschriebene Briefe von ihm ? "
„ Ich erhielt nie vorder einen Brief von

ihm , weil ich ihn gar nicht kannte . "

„ In dem Gang vor Ihrer Theatergardc -
robe wurde ein Fetzen Papier gefunden , offen¬
bar ein Stück eines Briefes . Die paar Worte ,
die daraus zu lesen sind , sind mit der Maschine

geschrieben und französisch . Sic sprechen doch
französisch ?"

„ Wenig . " , _
„ Hier ist das Stück des Briefes . Bitte über¬

setzen Sie ! "

„ Admircr les jambcS . . . deine Bein « zu be¬

wundern . . . da fehlt ein Stück . . . toujours et

toujourS . . . immer und immer . . l ' art , qu « . . .
die Kunst , die . . . tout a toi . . . ganz der Deine

. . . R. "

„ Es ist von Kunst die Red «, von schönen
Beinen und die Unterschrift deutet aus Reue . Sie

sind Künstlerin , bei einer Tänzerin liegt es nahe »
ihr « Beine zu bewundern und R. ? "

„ Ich tveiß nicht , welch « »nein « Kolleginnen
einen Franzosen zuiri Freund hatte . Auch bei
anderen Frauen kann man die Beine bewundern . "

„ Sie » verden immer verstockter . DaS »vird

Ihnen wenig nützen . Woher hatten Sie das Gift ?
Tas Gift ist ein ganz eigentümliches , eine Art

Schlafmittel , das hier nicht verwendet wird und

offenbar ans dem Orient stammt . Nicht jeder
Mensch kann sich ein derartiges Gift verschaffen .
Di « Sachverständigen behaupten , daß die große
Dosis den sofortigen Tod herbeigcführt hat . Viel¬

leicht wollten Sie den Mann nur betäuben , um
ihn zu berauben . Vielleicht habe »» Sic selbst di «

große Wirkung des Giftes nicht gekannt und
waren dann selbst erschrocken , als der Mann plötz¬
lich tot vor Ihnen saß. DaS würde Ihre Schuld
vermindern , aber Sie müssen mir eben die Wahr -
heit sagen . "

„ Ich l )atte nie Gift in meinem Besitz «, weder
orientalisches noch sonst welche ». "

»Ist Ihnen Herr Direktor Hammer bekannt ? "

„ Ja . "
„ Er hat «usgesagt , daß Sie ein oder zwei

Tage vor de » n Mord « bei ihm ivaren und ihn
um Geld baten . Stimmt das ? "

„Allerdings . "

„ Sie benötigten achthundert Mark ? "

» Ja "
„ Wozu brauchicn Sie das Geld ? "

„ Ich hatte eine . . . dringende Zahlung . "
,Mso dringend , so ?"

Ja "

„ Direktor Hammer sprach sehr schön von
Ihnen . Er bedauert , Ihnen das Geld nickt ge¬
geben zu haben . Er fürchtet , daß Sie um dieses
Geldes willen , das Sie sehr dringend zu brauchen
schienen , einen Berzweiflungsschritt unternommen
haben könnten . Er behauptet , Sie hätten ihn in
einen » Zustand größter Erregung verlassen . "

„Allerdings . "
„ Sie erbaten also dann denselben Betrag von

Rene Gaubier ? "

„ Ich konnte von ihm nichts erbitten ; denn
er war tot , als ich das Separe « . . . "

„ Immer dasselbe Märchen ! Sie brauchten
das Geld , Sie waren verzweifelt , Rene Gaubier
war reich , Sie betäubten ihn , » ahmen di « Taba -
tiere an sich. Nahmen Sie seine Brieftasche auch ? "

a

„ Sie schweigen ! Als Rene Gaubier das Hotel ,
in dein er wohnte , verließ , offenbar um sich in
den „ Weißen Hahn " zu begeben, fragte er den
Portier , ob « r ihm im Safe Geld und Wertpapiere
aufbewahren wollt « . Der Vortier bejahte , doch
dantr überlegt « Gaubier cS sich wieder und nahm
daS Geld doch mit sich. Auch die Wertpapiere .
All dies , waS der besagte Portier »nit eigenen
Auge»» in den Taschen Rene GaubierS gesehen
hat , fehlte bei dem Toten . Ta niemand außer
Ihne » das Chambre separee betreten hat . . . wo
ist da » Geld ? "

H

„ Sie haben einen Komplicen ! "
„ Ich ? "

( Fortsetzung folgt . )
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ganz neuer Hcimwchrhut gesunden hotte , gestand
er schließlich ein , richtig Baron Freiherr
von A l v e » ü l e b e n zu heißen , und gab zu ,
bei der Durchführung des seinerzeitigen Attentats

gegen Dr . Etc idle niitgcwirkt zu haben . Er hat
das Auto gelenkt und die Gelegenheit zur Durchs
führung des Attentate - durch telephonische 2( »t «

rufe , bczw . durch persönliche Borsprachen in dein

Wohnhaus Dr . Sleidlcs ansgekuudschaflel ; bei der
Tat beezichuete er deir Attentätern den Moincnt ,
den er sür das Abscuern der Schüsse geeignet
hielt .

greiher von AlvenSleebn gab weiter - zu , daß
er mit seinen Begleitern jetzt neuerdcng - in
der Absicht nach Oesterreich gekommen sei, um

gegen sllhrend « Hctmwrhrsuiiktlonärr Anschläge
durchzusiihrrn , wobei er insbesondere den Bun »

deSmlnister Fey und neuerdings den Sicher «
Heilsdirektor Dr . Strtdle ins Ang « gefaßt hatte .
Fall » dies « Anschläge nicht gelingen sollten , lei

baabsichtigt gewesen , die österreichische Regie ,
rung durch die Verübung von Bombenan¬

schlägen zu beunruhigen .

geholt , in Folterkeller geschleppt und dort grau¬
sam mißhandelt .

In Düsseldorf gibt es drei solcher Folterkeller .
Der größte ist auf der BiLmarckstroße im Getreide -

hauS . Di « Opfer werden oft acht Tage dort be -

halten und täglich in unbeschreiblicher Weise gc .
schlagen und mißhandelt . Einem unserer Funk ,
tionäre haben sie den Geschlechtsteil braun und
blau geschlagen .

Die Geschlagenen müssen bei der Entlassung
schriftlich erklären , daß sie nicht mißhandelt wur¬
den . Ihnen wird verboten , einen . Arzt in An .

spruch zu nehmen und sie werden verpflichtet , über

ihre Erlebnisse vollkommene » Stillschweigen zu
bewahren . Si « müssen im Gegenteil überall er¬

zählen , daß sie gut behandelt wurden und daß all
die Grruelmeldungen über die Behandlung in den

Folterkellern nicht wahr seien . Mit dieser Ver -

vslichtung wird di « Drohung verbunden , daß
jeder , der nur da » geringste von seinen wirklichen
Erlebnissen verlauten läßt , sofort wieder geholt
Wird .

Zweck diese » neuerlichen furchtbaren Terror »

tz «gen Arbeiter ist offenbar auch da » Bemühen , die
immer mehr um sich greifende illegale Ausklä -
rungSarbeit brutal niederzuschlogcn . Diese kann
mit diesen Schandtaten vielleicht gehemmt , ober
nicht umgebracht werden . Di « Saat aber , die die
Bestien in Menschengestalt mit ihren Folterungen
jetzt säen , wird einstmals für dos dafür Verant¬
wortliche herrschende System furchtbare Frücht«

An den deutsche » Gesandte » i » Prag hat
Zdenäk di c j e d l y einen Protest gegen den be¬
absichtigten Justizmord in der Sache Torglcr ge¬
richtet . Nejedl ) ' weist darauf hi », daß er selbst
ein Propagator der deutschen Kultur ist und daß
mit ihm olle anständigen Mensch « » in der Welt
der Reichsregierung um der Ehre des deutschen;
Volkes und der europäischen Kultur willen „Hal¬
tet ein ! " zuruscn . Die Eingabe NejcdlFS ist t
unterfchricbon von F. t . Sa Iba uttb Dr . Fr . 1
Ä t c i ö i, Universitätsprofessor .

Verschärfter Terror In Westdeutschland .
Proletarier werden zu Tode gequält und in den Rhein geworfen

steldlc - Attcntäter in Wien verhaftet
Ein Freiherr von Alvensleben ans Deutschland .
Neue Anschläge geplant

Wien , 22 . Juli . Unter dem Verdachte , an
dem Attentat gegen Dr . Str idle beteiligt zu
ein , wurde hier ein reichsdrutscher StoatSange -

hürlger , Baron Heinrich Alvenslebe » ,
verhaftet . Es stehen noch weitere Verhaftungen
bevor . Die Wiener Polizei ist auf die Spur
eines zweiten Attentatsplanea gegen Dr . Sleidle
gekommen .

Die Verhaftung des Grafen Alvensleben er -
vlgte in einer Weinhandlung der inneren Stadt ,

wo drei ait geh eiterte Männer mit Reden
über geplante Attentate die Aufmerksamkeit auf
ich lenkten . Die drei Männer wurden einem

policzilichen Verhör unterzogen , nach welchen » zwei
als unbedenklich wieder rntlanen ; der dritte , ein
reich - deutscher Staatsangehöriger , der sich zu ¬

nächst Fritz Steiger nannte und im Besitze
eine - auf diesen Romen lautenden von einer
deutsche, , Polizeibehörde ausgestellten ( Hl) Reise .
paß war , wurde in Haft behalten und eine »»»
eingehenden Verhör unterzogen . Nachdem man
in feiner Wohnung in Kntzeudorf zwei Pistolen
und eine große Anzahl von Patronen sowie « In

nennt sich dir geschlossene Veranstaltung im
Nussiger Volkshau - am Samstag , den 5. August
IltÄ , an der die namentlich gemeldeten Vertreter
aller Arbeiter K»»lt »irvercine , die Delegierte »» der
Partei , der sozialdemokratische »» Jugend und der
Gewerkschaften teilnehmen .

Tic tausend Teilnehmer des „ Roten Appells "
werden besonder » aufmerksam gemacht , pünktlich
iin Saale zu sein . Ab halb 8 Uhr gibt es keine »»
Zutritt »»»ehr. Tie Türen sind dann verschlossen.
Die Tagesordnung des „ Roten Appells " endet
mit dem Festspiel „ K a m p f um Dir Erd «“ .
Entwurf : Martin Gleisner , Berlin ; Ausbau und
Gcsanitleituug : die sozialdemokratische Beranstal -
tunasgruppc Aussig , unter Leitung der Genossen
Liebreich und Heitzer . Leiter der Vewcgungü -
aruppeu : Buudeslurnwart Grasse . Die verbin¬
denden Worte spricht der uns schon bekannte
glänze »»de Rezitator Herr Viktor Flam - Gelder » .
Prof . Leo Franz leitet persönlich beit chortstischen
Teil , vvrgetragcn durch die Volk - singgcmeindr
Aussig.
A ch t n i» g ! Vereine , die zum „ Roten Appell "
keine besondere Einladung erhalten haben , müssen
die Delegierten sofort onmelden . ( Für Pro¬
gramme und dergleichen sind lls «t einzusenden . )

« In „ Roter Appell "

soll der ganze Internationale Arbeiter - Sporttag
sein . Die Veranstaltung ist über den Rahmen
ihre » Titels bereit » hinautgewachsen und wird
zu einer gewaltigen Kundgebung der gesamten
sozialistischen Arbeiterschaft werden .

Nochmal » ; 4. , 5. und 8. August alle » nach
Aussig zur großen Manifestation !

Mussolini wird auch nodi
Kriegsminister !

Rom , 22 . Fulk . ( Stefani . ) KrieaSminister
G a z z e r a hat seine Demission eingereicht . Der

König hat das Krieg - Ministerium Mussolini über¬

tragen . Ter UnlerstaatSsekrctär im KriegSmintsle «
rinn » Manaresi ist durch den Kommandanten des

Veroneser Armeekorps General Baistroechi ersetzt
worden .

England verschärft den Boykott
London , 21 . Juli . ( Insa . ) Tie sämtlichen

englischen Arbeiterorganisationen habe »» einen

Appell an di « britisch « Oefscnllichkeit gerichtet ,
worin zum Boykott von Waren aus Hitler »
Deutjchland ausgefordert wird . E » heißt unter
andercn » in diesem Ausruf :

„Urblichr Protestmethoden haben d « m(
Hitler - Regime gegenüber versagt . Diese schran¬
kenlose Tyrannei muß mit anderen Waffe »
bckäinpst werden . "

Es werden die einzelnen Warenkaicgorien I
angeführt , die den Hauptbestandteil der deutschen 1
Ausfuhr nach England bilden und die nicht g«- I
kauft werden sollen . Deutsche Film « sollen nicht
besucht und nicht auf deutschen Schiffen gefahren
werden .

Der Ausruf lugt dann weiter : „ Der Boykott¬
appell deutscher Waren richtet sich nicht gegen die
deutsche Nation , sondern soll ihrer Negierung bei¬

bringen , daß ihr die Verbrechen , die sic begangen
hat und weiter begeht , von de » Völkern der Erde
nicht verziehen werden . Der Boykott soll so sein ,
daß da » deutsche Volk den HitlerismuS abschüt¬
teln lind zur Freiheit und Demokratie zurück¬
kehren wird . "

Große Welzcnkäute

erhalten die ungarische Freundschaft .
Budapest , 22 . Juli . Der Leiter der nach Ber¬

lin entsandten ungarischen Wirtschastsabordnung
Staatssekretär Mayer erklärte nach dem erfolg¬
reichen Abschluß der deutsch - ungarischen Wirt - -
schaflSverhaiidlungen , Deulschland werde in dieser
Saison Weizen im Gesamtwert von neun Mil - '
liancn holländischer Gulden von Ungarn über¬
nehmen . Deutschland habe sich vertragsmäßig ver¬
pflichtet , die in Ungarn angckausien Wcizcnmen -
aen „ ur an solchen Märkten zu placieren , an
denen Ungarn nicht al » Verkäufer figuriert .
Außerdem sei der urlgarischen Delegation für un¬
garische Karpfen eine mehr als 60prozc»»tig « Zoll¬
begünstigung zugesichert worden .

Ole Anleihe wird aufgelegt .
Wien , 22 . Juli . Wie die „ Wiener Zeitung "

mitteilt , » vurde in Paris definitiv beschlossen ,
daß die französische Tranche der Lausanner An¬
leihe für Oesterreich am 31 . Juli zur Zeichnung
aufgelegt werde . Der Ertrag der Anleihe wird
der österreichischen Regierung im August zur
Verfügung gestellt werden .

HavaS ' Korresnondent vor
der Staatspolizei .

Berlin , 22 . Juli . Der Korrespondent der
Havaü - Agcnlur wurde heut « von der geheimen
Staatspolizei wegen einer Nachricht , dir er gestern
noch Par ! » sandte , verhört . Bon amtliche », deut¬
schen Stellen wurde die Nachricht als „ T e i l d c r
Hoßkompagnc gegen Deulschland "
bezeichnet und mitgeteilt , daß der erwähnte Jour¬
nalist gerichtlich verfolgt werden wird .

Die Nachricht , di « Anlaß zu diesem Ei » ,
schreiten gab , betraf die gegenwärtig « Besamtlage
in Deutschland und «S wurde darin insbesondere
auf die Unzufriedenheit und die Unruhen hinge »
wiesen , die der neue Kurs de » nationalsozialisti .
scheu Neg - meS in den radikalisierten Kreisen der
SA . hervorgerusrn hat .

Ole Bürgermeister
im Dritten ncidi .

Dresden , 20 . Juli . Der Bauleiter der
NSDAP stellte fest , daß « S dem natlonasozia -
ltstischen Prinzip widerspricht , wenn
irgendwelche Gemeindevertretungen beschließende
Stimme haben oder gar jemand wählen dürfen .
Dian würde ihnen zloar das BorschlagSrecht las¬
sen, aber im übrigen würden alle Bürgermeister
eingesetzt werden , denn da » sei der
Sinn des Nationalsozialismus .

Dieser „ Sinn des Nationalsozialismus " gilt
natürlich auch für die Bruderbewegung der

Hitlcrpartei , für die Partei des Herrn Jung .
Ta hatten sich die Herrschaften so gefreut , daß sie
durch die Novellierung der Gemeinoewahlordnung
prächtiges Agitationsmaterial gegen die Sozial¬
demokraten belontmcn würden und ausgerechnet
im gleichen Augenblick nimmt ihre Äruderbewe -

gung den Gemeindevertretungen das Recht ,
jemanden zu wählen oder auch nur etwas zu

beschließen . Wen » » d a S der Sinn des National¬

sozialismus ist, dann ist doS Demokratische Ge¬

winsel deS „ Tag " die niederträchtigste Heuchelei ,
die man sich denken kann .

Ein neu « » Organ der SPD . Wie wir «rfah -
ren , hat der Parteivorstand der SPD . in Prag
beschlossen, ein wissenschaftliche» Organ , da » vier¬

zehntägig erscheint , h«rauSzug «bcn , zu dessen
Redakteur der frühere Ncichssinauzminister Rudolf

^. tzilserding gewählt worden »st.

Zweige der öffentlichen Verwaltung verantwort ,

sichen Funktionäre lenkte sich vor allen , dorthin ,

wo eine tätige Anteilnahme öffentlicher

Angestellter an Aktionen sichergcslcllt wurde , die

gegen die Integrität de » Staates ' oder gegen seine

demokratisch -republikanische VcrsassungSsorm ge¬

richtet sind .
Eß kann nicht geduldet werden , daß An - i

aestellte der öffentlichen Verwaltung und

öffentlichen Unternehmungen umstürzlerische
Bewegungen und Aktionen unterstiitzen oder ,

sich daran sogar aktiv beteiligen . Die veteili - |

gung de » össentlichen Angestellten an solchen ,

Bewegungen bedeutet eine schwere Verletzung .

der Dtenstedpsljchten und ein öffentlich «« An »

gestellter, den » ein solche« schwer «» Vergehen
nachgewiesen wird , muß die Folgen feiner
Handlungsweise tragen .

Tie große Bedeutung der Eiscnbahuen sür

da » gesamte wirtschaftliche Leben im Staate und

sür di « Sicherheit des Staate » »nacht c - erforder¬

lich, daß die StaatSbahnvcrwaltung energisch \

gegen Angestellte «inschrcitet , welche wichtige

ihnen i »r öffentlichen Interesse auserlegte Pflich¬
te »» verletzt haben . Mit ein ' en » ernste »» Fall die - !

s«r Art befaßte sich Ende Juni das Disziplinar -

gericht erster Instanz bei der Slaai-bahndircklion
»n Pilsen , da » die intensive Betätigung de »

Staatsbahnadjunktcn Milo « Svoboda au »

Budweis in der fascistischen Bewegung zu beur¬

teilen hatte ,
Tie nachaewiesene Verletzung der Dienst¬

ordnung, die sich iir aktiver Arbeit in führenden

Funktionen der saseistischen Bewegung äußerte ,

»st absolut unvereinbar mit der Stellung

eines össentlichen Angestellten und da » Diszipli¬

nargericht erster Instanz hat daher entschieden ,

daß über de »» erwähnten Beamte » » di « schwerste

Diziplinarstrase , das ist die E » » t l a f s u n g

aus dem Dienst ohne Anspruch aus

D e r s o r g » » » » g » g e n ü f f e, zu verhängen ist .

Die Staatsbahnverivaltung wird auch künftig

nicht zögern in der Erfüllung ihrer Pflicht , um *

ftürzlerischc Bewegungen zu unterdrücken , mögen

sie sich i „ welcher Partei , bzw. in welcher Be¬

wegung i,inner zeigen, und sie wird dafür sorgen ,

daß daS sür den Staat so wichtige Unternehme »»

von gefährliche »» Elemente, » gesäubert werde .

Unser Sozialismus .
Die komu»uttistijchen Blätter schrieben vor

einigen Tagen , daß wir kein Recht hätten , Hitler
einen Berrat am 2o; »alis »»»uS vorzuiverfen :

„ . . . wir bcjirci . en den Sozialdemokraten
da » Rech», sich darüber aufzurcgen und stellen an

sie, stellen a » Dr . Ezrch und Dr . Meißner , an

Maeoun und Tayerle die Gegenfrage : Wo bleibt

denn euer TozialiSmu »' ?"
„ Der Tag " freut sich mächtig über die

Schützenhilfe , die ihn » da vo »» kommunisti¬

scher Seite wird und dr »»ckt da « „zugkräftige "

Argument mit fette »» Lettern nach .
Aber die kon»mun »stisch » hakenkreuzlerifche

. ^Beweisführung" ist ein plumpes Demagogen¬

stück. Wir haben bei » Arbeiter » » ja nie eingeredet ,
daß wir in der bürgerlichen Rep»»blik , daß wir

in der jetzigen RegirrungSkoalition den Sozialis¬
mus verwirkliche »» werde » » . Im Gegenteil ! Wir

haben immer offen von den Schwierigkeiten ge¬

sprochen , dir unserer sozialpolitischen Arbeit durch

die tatsächlichen Mamwerhältnifsi in diesen»
Londe entaegenstehn. Wir haben nicht mehr ver¬

sprochen altz wir halten konnten und haben ge¬

halten , was wir versprachen .
Aber Hitler , den die kommunistiichc Prelle

nun verteidigt , hat nun die ganze Macht , also

die Möglichkeit , seine Versprechung «» wahrzu¬
machen . Er wollte den Sozialismus bringen und

bringt ihn nicht , o b w o y l er die Macht hat .

Wir können ihn nicht bringen , weil wir die

Macht dazu nicht haben . Ueber diese simple Tat¬

sache kann tei »» Dreh Hinwegkommen , ob er nun

in einer hunnischen oder kommunistischen Redak -

tionSsttlbe «»»»geheckt wird .

Kl » Anonymus leist !

Schmutzereien im Razi - „Tag" .

Im Nazi - „ Tag " de » wackeren Herrn

Jung übt ein reinrassiger , natürlich anonymer
Skribent seinen schalen , schmierigen Witz an den

Opsern de » Hakenkreuzterrors , die

in der Tschechoslowakei ihr Asyl gefunden haben .
Nachdem die gleichgeschaltete Drccksrcl « die Emi¬

granten als Bcrbrecher charakterisiert hat , die

„ mit ihren Millionen dem Arm der

Gerechtigkeit " entgangen seien , wobei die

ordinären Plattheiten des Anonymus den im -

merhin schon respektablen Tiese »»retorü des „ Tag "
an Niveaulosigteit noch unterbieten , regt sie sich
fürchterlich über die hochherzige Stiftung dcü

tschechischen Sozialdemokraten Emanuel
BoSka aus , der, ein Akt wahrhaft edler prolc .

»arischer Solidarität , da » Hotel ,,R i tz " der

Emigrant « nsürsorge zur Verfügung ge¬

stellt hat .

Der muntere Verleumder folgert »latürkich
daraus , daß es den Emigranten vortrefflich
gehe und rät ihnen , erbärmlich, wie derartige
Kreaturen nun einmal sind , ihre „ Greuel -
lügens ab rik " zuzumachen und sich „ in
Ruhe » hrem Wohlleben " z»r widmen .

Die hungernden Emigranten ,
denen das braune Mordregime nicht mrhr als

das nackte Leben ließ, kann der gut h o n o-

vierte Kuli des Nazipapiers gewiß
nichtbeleidig - n . Sie , die nicht einmal ge -
kuig Geld haben , um sich satt zu essen , wissen,
daß die Hörigen des millionenschweren Korrup -
twnSmorph,nisten Göring, diese Affen der
K o n z e n 1r o t i o n s o r i g i n a l e, nur eins

verdienen : abgrundtiefe Verachtung !

( TA. ) Von einem führenden sozialisti¬
schen Funktionär , der heute noch aktiv im

Rheinland tätig ist, wird uns berichtet :

Parallel mit der Ernennung des Großkapita -
listcn Thyssen zum WirtschastZdiktalor sür das

rheinisch -westfälische Industriegebiet gehl « in «

neu « verschärft « Terrorwellc gegen di «

Arb«it «rschaft .

ES scheint , ÄS ob di « mit der wirtschaftlichen
Entwicklung dc^wDinge unzufriedene SA . mit

dieser neuen Terroraktion gegen Proletarier
beschäftig und abgelenkt werden soll . Ta » ,

war wir hier jetzt an Tcror in » indu -

trirllen Westen erleben , übertrifft alle Erleb¬

nisse der vergangenen Monate . E » ist ganz un¬

möglich, alle Schandtaten und Morde zu regi -
trieren . Täglich werden Proleten mit Spuren

grausamster Mißhandlungen und ousgekngelten
Gliedern tot aufgefundru . In D u s s e Io o r f Hai
» nan in der letzten Woch « zweimal zu Tod «

icprügelte Proleten zu vi « rt z u -

ammcngebund « » » auS dem Rhein

» « zogen . Di « Zeitungen haben strikt « Anwei -

unaen , über aufgefunden « Tot « nicht zu berichten .
' Auch Todesanzeigen der Ermordeten dürfen sie

nicht mrhr aufnchmen . I »» « iner der vielen Ver¬

ordnungen wird hier bestimmt , daß bei der Be¬

erdigung dieser Ermordeten nicht mehr als drei

Angehörige teilnehmen dürfen . iuuiiuu

Jede Nacht werden Proleten aus den Betten I tragen .

Vom deutschen Freidenker -
verttand .

„ Der Freidenker " , da « Organ dr »

reichsdeutschen FreidenkerbundeS ist jetzt , nach
« iner Unterdrückung durch di « Deutschland be¬

herrschenden Banditen , in Saarbrücken

wieder erschienen . „ Wir leben noch ! " steht groß
auf der ersten Seite . Im ganzen sind e » nur zwei
Seite «, stakt sonst lech» vis acht und eS ist « in

Monat » , statt de » Wochenblatt «». Der Verband » .

Vorsitzende Siever « berichtet über di « Be¬

setzung de » Berliner Bundeshaus «» durch SA .

am 17 . März . Sofort daraus verbreiteten die

Braunen in der ganzen Stadtgegend , wa » für

ungeheuere Waffenlager sie da gefunden hätten .
Dieser Schwindel war nur Dekoration — die

Wegnahme aller Schlüssel war die

Hauptsache und seitdem ist da » sorglich nach der

Inflation aufgesammclte und durch alle Bank¬

krache ungeschmälert durchgerettet « Vermö¬

gen von 8 . 4 Millionen verschwun ¬

den . Dreiviertel Millionen Familien , die durch
ihre Monatsbeiträge die Feuerbestattung
für ihre dahingehenden Mitglieder versichert
haben , können setzt in einem solchen Falle sehen ,
wie si « die Kosten aufbringenk .

Siever » brandmarkt noch die schurkische
Verleumdung , die die Henkerabteilung der Ein »

brechrrvartri hinter ihm hergesvien hat , er hätte
700 . 008 M. mitgenommen und für sich ver¬

braucht . „ Der Tag " und die übrige » gleichgeschal -
teten sudetendeutschen Blätter habe » die Ver¬

leumdung ebenfalls gebracht . Wie wir sie kennen ,
werden sie nicht den Anstand ausbringe », sie zu -

rückzunehmen .

Prinz Auwl avancier ! zum
Staatsrat

Berlin , 22 . Juli . (Conti . ) Ministerpräsident
Goering hat den nationalsozialistischen Reichstags¬
abgeordneten Brigadcführer der S . A. Prinzen
August Wilh « lm von Preußen und den ehc -
maligen deutschnationalen ReichStagsabgcordneten
von Freitagh - Loringhoveninden preu ¬

ßische »» Staatsrat berufen .
Die TkaatSräte erhalten noch der neuesten Ber -

, sügung der Regierung «ine „Aufwondcntschädigung "
> von touse nd Ma rr monatlich , also «in ganz net -

: t «S Sümmchen . Prinz Auwi wirt sich ollewingS , weil

! er sein «» Wohnsitz in Berlin Hot, mit „ nur " 500

! Mark monatlich begnügen müssen ,
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zur Auszahlung präsentiert wurde , den Scheck
ohne Empfängcrodrcsse als Kassenscheck onsoh und
dos Geld dem unbekannten , etwa 30 Jahre alten
Mann in 15 Fünftausendkranennotcn auszahltc .
Der unbekannte Mann bestätigte den Empfang
des Geldes auf der Rückseite des Schecks mit der
Unterschrift Joses 6 c j k a und fügte mit wenig
ausgeschriebener Hand auch das Datum 14 . Juli
1933 hinzu . — Die Mährische Bank sagt dem ,
der zur Ausforschung des Täters beiträgt , eine

Belohnung zu .

Der Sie « der Nasse « .

Portland ( Staat Oregons , 22 . Juli . ( Reuter . )
Nach den letzten Abstimmungsergebnissen befindet
sich der Staat Oregon unter jenen Staaten ,
Welche die Beseitigung der Prohibition wünschen ,
an zwanzigster Stelle . Bisher Hal sich kein einziger
der Staaten der Union für die Beibehaltung der

Prohibition ausgesprochen .

pihnamcn
Motiv

Nassin ' erter Schecki ' etruq .

Brünn , 22 . Juli . Tie Filiale der Mährischen
Bank in Hultschin sandle am 13 . Juli l . I . der

Filiale der Postsparkasse in Brünn einen Scheck,
««. welchem sich die Bank selbst von ihrem Konto
b' ei der Brünner Postsparkasse 75 . 000 Ke anwics .
Als die Bank ihren Kontoauszug ans den ange¬
führten Betrag , aber nicht das Geld erhielt ,
teilte sie die Angelegenheit der Postsparkasse in

Brünn - und auch der Gendarmerie in Hultschin
mit . Es wurde festgcstcllt , dasz aus dem von der
Bant ausgestellten Scheck von eineni unbekannten

Täfer die Adresse des Empfängers , die aus dem

Scheck durch dir Bankstampiglie ausgedrückt war ,

auf - chemische Weise so vollkommen beseitigt

Wurde" , daß der Beamte der Postsparkasse Brünn ,
als ihm der Scheck von einen « unbekannten Mann

Großfeuer in Erlangen .
Erlangen , 22 . Juli . In der Bürstcnsabrik

Kraenzlein brach am Freitag nachmittags in
der Zelluloseabteilung ein Brand aus . Tas Feuer
entstand an einer Fräsmaschine . Innerhalb zehn
Minuten stand das ganze obere Stockwerk der

Fabrik in Flammen , denen die großen Zellulose .
Vorräte , reiche Nahrung boten . Ter Feuerwehr
gelang cs . den Brand auf das obere Stockwerk

zu " beschränken . Dieses ist mit sämtlichen Vor¬
räten völlig den Flammen zum Opfer gefallen .
Die Maschinen sind kaum noch verwendbar .

Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Führer kommt . . . Die natio -

„Leipziger Tageszeitung " be -

„ wohre Begebenheit " , die sich

Ermäßigte Rückfahrkarten für die Tage vom
12 . bis 16 . August . Mit Rücksicht daraus, daß
aus Sonntag , den 13 . August , am Dienstag ei »

Feiertag solgt , hoben die Staatsbohnen die Gül¬

tigkeit der ermäßigten Rückfahrkarten , in diesen
Tagen so geregelt , daß ermäßigte Rückfahrkarten
für die Hinreise von Samstag , den 12. , bis

Dienstag , den 15 . August , ousgegebe » werden ;
für die Rückfahrt haben die Karten von Samstag ,
den 12 . August , bis Mittwoch , den 16 . August ,
12 Uhr mittags Geltung . Um diese Stunde muß
spätestens die Rückreise angetreten werden .

Ein Möchtegern ^hitler . Tie im Mercy - Der -
lag erscheinende „ Neue Morgenpost " bringt in

ihrer Nummer vom 9. Juli folgendes Inserat :
Welches Fräulein

hätte Interesse , mittellosem . Herrn , Talent
freie Vortrags » und Redekunst , Existenz zu
schaffeir, um künftig idealpolitisch wirken zu
nen ? . Bin 31 Jahre , deutscher Nationalsozialist ,
tschechoslowakischer Staatsbürger . Chiffre : Aus¬
sicht auf Wirtschaftserfolg . . . "

Dieser Hitlerile , der auf solchem nicht mehr
ungewöhnlichem Wege kür seine „idcalpolitischen
Ziele " eine Hitlerike ( oder Hitlerindc ?) sucht , ist
wenigstens ehrlicher als sein großer Bruder im
Reiche . Er gibt cs glatt zu , daß sein ganzes poli¬
tisches Ideal nur : n der Aussicht auf Wirt¬

schaftserfolg besteht . Und da anscheinend unsere
Messerfavrikanten Hillern zwar bewundern , aber
ihre Kassen noch nicht genügend geöffnet haben ,
so will der hoffnungsvolle Jüngling über andere
Ocffnungen , vor denen allerdings vielleicht seine
freie Vortrags - und Redekunst versttimmc » wird ,
seine Existenz begrüiwen . Und hält sich ein
Mercy - Blatt eine ganze Massagespalte , warum
soll das andere nicht angehenden Scmitensres -
scrn liebreich unter die Arme greisen und ihnen
auch den Spaltencintritt erleichtern ?

Glück im Unglück . Bon dem an dem Nürn¬
berger 2000 - Kilometcr - Rcnncn beteiligten Wagen
des Rennfahrers Brauchtitsch löste sich in großer
Fahrt in der Nähe der Ortschaft Rothenstein ein
Rad . Ter Wagen überschlug sich einige Male
und wurde beschädigt. Von den Insassen wurde
niemand verletzt .

Was getrunken wird . Dom Jänner bis Ende
Mai wurden insgesamt 2,974 . 516 ( 3,563 . 756)
Hektoliter Bier aüsgestoßen ; also um 16 . 5 Pro¬
zent weniger als im gleichen Zeitraum des Jah¬
res 1932. _ Hievon wurden für de » Julandsver -- - - -

' 3,519 . 410) Hektoliter ausge -
stoszcn , ilnd zwar 2,259 . 626 (2,643 . 238) Hektoliter
Schankbier , 661 . 254 ( 846 . 742 ) Hektoliter Lager -
hier und 20 . 226 ( 29. 430) Hektoliter Spezialbicr .
Für die Ausfuhr über die Grenze wurden bis
Ende Mai zusammen 33 . 410 ( 44. 846 ) Hektoliter
auSgestoßcn , und zwar 95 ( —) Hektoliter Schank¬
bier , 32 . 259 ( 42. 684) Hektoliter Lagerbier t - . nd
1056 ( 1662 ) Hektoliter Spezialbicr . Bom Gcsamt -
auSstoß vom ' Jänner bis Ende Mai entfallen
2,381 . 764 ( 2,804 . 683) Hektoliter auf Böhmen,
522 . 360 ( 666 . 072 ) Hektoliter auf Mähren- Schle¬
sien , 65 . 941 ( 87. 195) Hektoliter auf di : Slowakei
und 4451 ( 5806 ) Hektoliter Bier aus Karpalho -
rußkand .

Wasscrrohrbruch in Prag . Samstag um
14 Uhr ist das Hauptdruckrohr der Prager
Wasserleitung , daS Prag XII . und die umlie¬
genden Viertel versorgt , geplatzt . Tas Rohr barst
vor dcni House Nr . 51 beim Hotel „ Slavia " auf
der Podöbradovä trida in Podol . Ein mächtiger
Wasierstrahl schoß zwischen den Wurzeln einer
alten Robinie in die Höhe , die von der Feuerwehr
an das Haus sestgcmacht werden mußte . Da man
das Rohr ausslicßen lassen mußte , war der Ber -
kehr nach Podol und Branik unterbrochen . Die
elektrische Bahn verkehrt bloß bis zum Podoler
Sanatorium . Das Pslaster ist durch das Wasser
so mitgenommen , daß der Verkehr am Samstag
überhaupt nicht ausgenommen werden konnte .
Außer kleineren Ueberschwcmmungen in den an¬
liegenden Wohnungen ereignete sich kein Zwi¬
schenfall.

Ein Baka - Auto verunglückt . Aus Jglau
wird uns geschrieben : In der Nähe von Znaim
stieß ein aus Zlin kommendes und mit Angestell¬
ten der Baka - Werke besetztes Auto , deffcnLenker sich
verirrt , und , um den Zeitverlust aufzuholen , ein
sehr schnelles Tempo eingeschlagen hatte , an
einen Baum , wobei der Wagen in den Straßen¬
graben stürzte . Ein Reisender wurde schwer ver¬
letzt und ins Jglauer Krankenhaus gebracht , die
übrigen konnten nach ärztlicher Untersuchung mit
dem Zuge die Fahrt fortsetzen . Gegen den Wa¬
genlenker würd ' - die Strafanzeige wegen unvor¬
sichtigen Fahrens erstattet .

IU aniuny » iwiu un | iuii . i « wuuhu, , , , . ?

ein Wctterumschlag dürste jedoch nicht erntreten| ?5

9lot macht Verbrecher .
Drei Arbeitslose rauben 38 X.

AuS Jglau wird uns geschrieben : In
Hoss au wurden von der Gendarmerie drei Ar¬
beitslose , u. zw. zwei 19jährige und ein 30jährigcr
verhaftet , die in Tuijov im Pclhkimovcr Gebiet
um Mitternacht ans den Donnerstag , den 20 .
Juli « inen Einbruch auf die Weise verübten , daß
sie die HäuSlerin Anna Pochova überfielen , miß»
handelten und bestahlen , wobei sic vorher die

Ueberfallcnc mit einer elektrischen Taschenlampe
blendete ». Ten Tälern fielen 38 Kronen in die

Hände . Sie wurden in Gcrichlshast cingcliescrt .

Wl GorvjetflSvger .

Warschau , 22 . Juli . ( PAT. ) Die Sowjet¬

flieger Jngaunis und Turschanskij sind heute vor¬

mittags von Warschau nach Sowjetrußland ge¬

startet . Zur Verabschiedung hatten sich auf dem

Flugfelde die Vertreter des polnischen Flugwesens
und der Sowjetacsandtschoft eingesunden .

Vost sl . es * tveitee .

Fairbants ( Alaska ) , 22 . Juli . Ter Welt¬

flieger P o st ist um 7. 45 Ortszeit nach Edmonton

gestartet .

öku Raubmord .

SamStag nachts wurde in S p i 8 s k e
Vlachy in der Slowakei von einem bisher unbe¬
kannten Täter die 52jähriac vermögende Bäuerin
Wilhelmine F ü r st erdrosselt . Ta sich der Wohn¬
raum in größter Unordnung befand , liegt offenbar
Raubmord vor . Frau Fürst , die das Leben
Sonderling - führte , besaß zahlreiche Felder
zwei grüße - Häuser . Von dem Mörder liegt
Licht die mindeste Spur vor .

tHttf der 3oqö tiatft den » Wettrekord .
John Cobb - USA . , der bekannte Rennfahrer , beabsichtigt , den Weltrekord „ 2500 Meilen in

- 24 Stunden " anzugrcifen und zu unterbieten . Sein Wagen ist mit drahtloser Telegraphie auS -

, gerüstet , wodurch dem Fahrer die Möglichkeit gegeben ist , ohne zu stoppen, Nachrichten zu
. empfangen .

Die SNoMfons .
London , 22 . Juli . ( Reuter . ) Tas Ehepaar

M o ( l i s o n startete heute früh vom Flugplatz
Stäglanc nach Pendino - SandS in Süd - Wales .
Tort ist es kurz vor Mittag zu einem Flug über
den Atlantischen Ozcan gestartet .

Deulfevee Dzeanflteger
vermiß » « .
Dakar , 22 . Juli . Gestern abends fehlte

immer noch jede Nachricht von dem deutschen
Flieger W i r t h s ch a f t. der vorgestern mit
einem Kleinflugzeug ausgestiegen war , um den
Atlantischen Ozean in Richtung Pernambuco zu
überqueren .

Wildwest in der Slowalei .
Gin Gendarm erschossen .

Sillein , 22 . Juli . In dem Walde zwischen
Kurany und Kutora schoß gestern abends ein
unbekannter Täter gegen die Gendarmerie -
Patrouille aus Sus - any . Tie Patrouille bestand
auS dem Stobsgcndarmerietvachtnicister Benda
und dem Wachtmeister L u k a 8 c k. d' c auf ihrem
Dienstweg vom Bürgermeister der - Gemeinde
Sutova begleitet waren . Turch de » Schuß wurde
Wachtmeister LukaLek io schwer verletzt , daß er
einige Minuten später verschied . Ter Mörder
füichtetö sodann nach Zut - ' va, wo er ein Pferd
stahl und davonritt . Ans der Flucht gab er aus
einen seiner Verfolger einen Schuß ab und ver¬
letzte ihn schwer . Tic Nachforschungen nach dem
Täter blieben bisher ohne Ergebnis . Ter Tot ver¬
dächtig ist ein gewisser unter dem
„Stiltat " bekannter Fleischergehilkc . Tas
der Tat dürste wahrscheinlich Rache sein .

Wenn der

nalsozialistische
richtet folgende
bei der Ankunft Adolf Hitlers am letzten
Sonntag zugetrogen haben soll :

In Halle 7 auf dem AusstellungSgclände
war Hochbetrieb . Wir Leipziger sollten wieder
mal unserem Führer in die Augen sehen
dürfen . Eine junge Parteigenossin
hatte das große Glück , ihren Platz direkt am

Mittelgang zu haben . Ihre Freude und Er¬

wartung , den geliebten Führer vielleicht sogar
auS allernächster Nähe zu sehen , wurde immer

größer . Die Fahnen zogen ein , die Arme

streckten sich. Tic Spannung und Erwartung
unter den Massen stieg immer mehr . Ta setzten
zuerst aus der Ferne , dann immer mehr
anschwellcnd , die Hcilrufe ein , die Ankunft des

Führers meldend . Unsere Parteigenosiin geriet
in immer freudigere Erregung .
Ganz nahe kam der Führer an ihr vorbei .

Die Gunst , diesen Augenblick zu
erleben und ihrem Führer in die Augen
gesehen zu haben , löste in ihr eine unbändige
Freude aus . Sie war ganz außer sich und

zitterte am ganzen Körper vor Er -

grisfenheit . Ihrer großen Freude mußte sie

Ausdruck geben, sie wandte sich zum Nachbar ,
einem alteren , bejahrten Herrn ,

umarmte ihn und gab ihm einen schallen -
den Ku ß.

Der Zusammenhang zwischen Hitler - Bewegung
und Scxualpaihologie ist selten so klar gewor¬

den wie bei dieser Schilderung der Hin- zu -
Hitler - Bewegung einer ergriffenen Parteige¬
nossin , bei der es mitten im Bahnhof und am

ganzen Körper zitternd zu einem — Kuß an

die unrichtige Adresse kommt .

Unsicheres Wetter . Für die Sudetcnländer

ist anfangs noch unsicheres Wetter zu erwarten , I

und das Gebiet hohen Druckes über dem Bin¬

nenlande dürste sich nach vorübergehendem Zer¬
fall später erneut verstärken . Wahrschein¬
liches Wetter am Sonntag : Westteil der

Republik : Unsicheres Wetter , zeitweise stärkere

Bewölkung , vereinzelt Gewitter , schwul . Karpa -
thcnaebict : Im ganzen schön und sehr warm , nur

vereinzelt Gewitterneigung .
Wegen Bemalens von Häusern mit Hakrn -

kreuzzeichcn wurden von der Innsbrucker Polizei
ein reichSdeutschcr Student mit sechs Wochen

Arrest und Ausweisung , sieben österreichische
Staatsangehörige mit zwei bis fünf Wochen

Arrest bestraft . Ein Hondelsakademitcr erhielt

wegen Abrcißen der „Vaterländischen Wandzei¬
tung " drei Wochen Arrest , ein Fabriksarbeiter ,
der sich am Kopse ein Hakenkreuz aus¬

rasieren ließ , eben drei Wochen Arrest .

Vom Rundfunk

3n der Prager dcutfchen
Arbeitersendung

spricht am Mittwoch , den 26 . Juli , um 18 . 30 Uhr

nicht , wieangckündigt,Agnes Abel über Frauen¬
fragen , sondern Franz Zelcnka , Teplitz - Schönau ,
über das Thema : „ Der Arbei tcrge sang " .

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag :

Prag : 11 . 00 Tanzlieder . 18 . 10 Schallplatte «.
18 . 30 Deutsche Sendung : Demi : Unsere
Vogelwelt . 19 . 10 Schrammelkonzcrt . 19 . 10 Boldan -

Stunde . 20 . 20 Biolinkompositionen . — Brünn : 11 . 00

Schallplatte ». 14 . 50 NachmiltagSkonzert . 17 . 55 Pfad -

sindersunk . 18 . 25 Deutsche Sendung . 19 . 10

Franz Schubert . — Wien : 15 . 55 Berühmte Suiten .

18 . 35 Jugendstunde . 19 . 00 Melodie der Flüsse . —

Frankfurt : 21 . 00 Klaviermusik . — BrcSlau : 17 . 15

Unterhaltungskonzert . 18 . 25 Liederslunde . 20 . 00

Romantisches Orchesterkonzcrt . — Hamburg : 20 . 80

Deutsche Kleinkunst . 22 . 40 Nachtmusik . — Leipzig :
14 . 30 Frauenfunk . 20 . 00 Liederslunde . — Berlin :

20 . 10 Schwedische Lieder . — Langenberg : 18 . 10

Volksmusik . — München : 18 . 25 Altdeutsche Lieder .

Dienstag :
Prag : 10 . 10 Schallplatte ». 14 . 50 Konzert . 18 . 30

Deutsche Sendung : „ Räuber Basco gründet
daS gelobte Land " , Hörspiel . 19 . 40 Schallplatte «.
22 . 15 Tanzlieder . — Brünn : 12 . 30 Mittagskonzert .
17 . 55 Frauenfunk . 18 . 25 Deutsche Sendung .
20 . 30 Bon der Stadt auss Land . — Wien : 17 . 30

iW/annei Brahms . 19 . 00 Unterhaltungskonzert .
20 . 30 „ Das Meer " , Wiener Sinfoniker . — Heilsberg :
20 . 10 Abendkonzcrt . — Breslau : 15 . 30 Kinderfunk .
17 . 00 Kammermusik . 20 . 00 Blasmusik . — Mühlacker :
16 . 00 Fraucnstnnde . 20 . 20 Unterhaltungskonzert . —
Berlin : 17 . 10 Volkslieder .

Ein Schondpsahl in Wernigerode . Ter Geist
finstersten Mittelalters , der die Tcrrormaßnahmen
der Nationalsozialisten gegen Andersdenkende be¬

herrscht , kommt in besonders kennzeichnender
Weise in einer Maßnahme znm Ausdruck , von der
das Berliner „ 12 Uhr Blatt " zu berichten weih.
Danach ist in dem kleinen Harzstäbtchen Werni¬

gerode ein Schandpfahl aus dem Marktplatz er¬
richtet worden . Der Bevölkerung wurde zugleich
milgrlcilt , daß jeder , der Adolf Hitler beleidige
oder irgendwie gegctl die öffentliche Ordnung ver¬
stoße , an diesen Pranger gestellt tverden solle .

Die sie aus dem Gewissen haben . Das deutsche
Flüchtlingspaar Prof . F r c y m u l h und Frau ,
die vor einigen Tagen aus Deutschland fluchten
mußten , hat sich in einem Hotelzimmer in Poris
mit Beronal vergiftet . » Prof . Frchmuth , der in
Charlottenburg ansässig war , erklärt in einem
hinterlassenen Schreiben , daß cs ihm mit sechzig
Jahren nicht mehr möglich sei, - ein neues Leben
zu beginnen .

Flucht vom Trinkwasser . Ta sich die Bevöl¬
kerung nicht in dem Maße vermehrt hat , wie der
Konsum , an Mineral - und Sodawasser bei uns
gestiegen ist, und wohl auch nicht mit einem ab¬
normalen Zunehmen des Durstes der Bewohner¬
schaft gerechnet werden kann , so muß aus eine
bemerkenswerte Abkehr des Publikums vom ge¬
wöhnlichen Trinkwasscr und eine ravid steigende
Beliebtheit des Genusses von Mineral - und Soda¬
wasser geschloffen werden . Auch der Bicrkonsum
jedes Bewohners der Tschechoslowakei ist gestiegen .
Der Konsum an Mineralwässern hat sich inner -
halb der letzten acht Jahre fast verdreifacht ( von
9 Millionen Liter auf 2614 Millionen Liter ) , des¬
gleichen von Sodaivaffer von 12 % Millionen Liter
auf 31 Millionen Liter ) . Auch der Genuß von
Limonaden hat sich beträchtlich gesteigert ( von
13 % Millionen auf 28 % Millionen Liter ) . Die
Gesamtzunahmc aller dieser Getränke beträgi
mehr als 51 Millionen Liter .

Der Bau der neuen Elbebrücke zwischen
Tetschen und Bodenbach geht rasch seiner Boll¬
endung entgegen . Bereits Ende August oder späte -
stenS Anfang September soll die Umleitung des
Verkehres auf die neue Brücke erfolgen , worauf
die Pfeiler , die Ketten und die Eisenkonstruktion
der alten Brücke abgetragen werden . Um den
letzten Tag des Bestandes der Kettenbrücke würdig
zu begehen , haben die Tctfchencr und Bodenbacher
Vereine die Veranstaltung einer Gedenkfeier be¬
schlösset», die durch eine Ehrung der Erbauer der
Kettenbrücke auf dem Friedhof « «ingelcitet werden
soll . Ferner ist bei festlicher Beleuchtung der
Brücke eine Stromfahrt g- cplant , während auf dem
Tetschener Marktplatz ein « Ansprache über den 80 -
jährigen Bestand der Kettenbrücke gehalten und
rin Platzkonzert stattfinden wird .

Besuche bei Minister «. Minister sür soziale Für¬
sorge Genosse Dr . Ezech empfängt vom 24. d. M.
bis auf Widerruf , Eisenbahnministcr Genosse B e -
ch y n i Dienstag , den 25. d. M. nicht di « üblichen
Besuche .

Die Freie Schul « der Politischen Wissenschaften
in . Prag hat dieser Tage ein gedrucktes Projekt her »
auSgcgeben , das die allgemeinen Aufnahmebedin¬
gungen sowie das detaillierte Studienprogramm für 'daS kommend « Hcrbsttrlmester 1933 enthält . . DaS
Programm ist im Sekretariat dieser Schule in
Prag I. , Ovocuy trh 3/II — Karolinum , Telephon
237 —88 , erhältlich . »

Geschloffene Klinik . Auf Grund der Anordnungdes Unterrichtsministeriunis wird für den Monat
August di « 11. chirurgische Klinik der KarlSuniver »
sität im Prager Sanatorium In Podol sowie deren
Ambulatorium geschlossen. In der Zeit vom 1.
August bis I. September 1988 weder in die
»Instituts » noch in die ambulatorische Klinik Kranke
ausgenommen,
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am 24 . Ä « ß.

Von Horacio Quiroga .

Rundflug durch Frankreich . Freitag vormit -

tags starteten von » Flugplätze in Orly achtzig

rouristcnslugzengc zu einem Rundflug durch

nronkreich. Sie sollen eine Strecke von fünf -

wuscnd Kilometer in acht Etappen zurücklegen .
ker Nundslug soll bis 80 . d. dauern .

I M! b Ereen wird »nlolgtl
Von Robert Peiper .

Der Klub der Siebzehn in New ?) ork hatte

Mein Mitglied Frank Cooper mit der Aufgabe bc -

Wiaut , die aus Hollywood flüchtige Filmstatistin
Mtary Green zu verfolgen und der nächsten Ta -

« uug des Klubs al « Privatgefangcnc vorznführcn .
« Die Leitungen veröffentlichten an anffälli -

Mn Stellen den Steckbrief des Polizeipräsekten
Aon Hollywood gegen Mary ( Ärccii . Daraus cr -

» uhr man , daß die kleine Statistin zu den schön¬
sten Mädchen der kalifornischen Filmstadt zählte ,

[bk Allüren eines Stars hatte , sich eine Billa

waiicn ließ , mehr Schmuck besaß als Pola Regri
» ind Gloria Swaujou zusammen . Allerdings

Mitte sie all ihren Besitz durch umfangreiche
Wchwindclcie » erworben . Sie gab sich für eine

vtichte Rockefellcrs aus , oft auch für eine Schwe -
wtcr des Königs von Afghanistan . Als ihr der

«Boden , von Gläubigern bedrängt , zu heiß wurde ,
Iflüchtete sie, nicht ohne ihren sehr wertvollen ,
laber unbezahlten Schmuck mitzunehmcn .

Die Geschädigten hatten für die Ergreifung
Iber jungen Hochstaplerin eine Belohnung von

110 . 000 Dollar ausgesetzt . Außer der Polizei
»hatten sich diverse anierikanische AmateurdctcktivS

laus die Verfolgung gemacht .
Vor den Litfaßsäulen der amerikanischen

Großstädte stauten sich die Massen , die den Steck¬

brief nach Mary Green lesen wollten . Bewun -

' derung aber erregte die Photographie . Die Ver¬

folgte war wirklich eine Schönheit .
Deshalb anch hatte der Klub der Siebzehn

beschlossen , Mary Green vor der rächenden Justiz
zu retten . Die Gentlemen hatten aus diesem

! Grunde einen aus ihrer Mitte gewählt , der die

Verbrecherin finden nnd nach New Jork bringen
und den Mitgliedern zeigen sollte . Wenn der

Steckbrief nicht gelogen hatte , würde sich unschwer
für ein so schönes Mädchen ein exzentrischer
Gatte finden lassen.

Drei Tage nach Bekanntwerden der aben¬

teuerlichen Flucht der Filmmaid jagten ihr be¬
reits mehr als hundert Männer nach . In den

Zeitungen erschienen Inserate , deren Inhalt an
die Gesuchte gerichtet war .

„ Mary , geben Sie ein Lebenszeichen , ich
liebe Sie . Bin Plantagenbesitzer , zahle Ihre
Schulden mit einem Achselzucken. "

„ Mein HauS steht Ihnen . offen . Bin Wit¬

wer , 83 Jahre alt , besitze 24 Autos , 89 Pferde
j und 367 Kühe . Ich zahle lächelnd Ihre

Schulden . "
„ Ich bi » bereit , im Straßcnhandcl für Sie

Zeitungen zu verkaufen , obwohl ich es nicht not¬

wendig habe , da ich HilfSredokteur des größten
und einzigsten Blattes von U. bin . "

„ Wir engagieren Sic als Schaufensterpuppe
und . geben Ihnen sofort Vorschuß in der Hohe
Ihrer Schulden . "

,Hch kaufe Ihren Schmuck und Sie können
auch meinen Sohn heiraten . Derselbe ist Schiffs¬
kapitän und nur alle drei Jahre 14 Tage auf
dem Festland . "

„ Ich habe Aussicht , im Jahre 1953 Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten zu werden und biete
Ihnen bis dahin Unterschlupf und freie Ver¬

pflegung. "
„ Mary Green , das Kabarett schreit nach

Ihnen . Treten Sie in meiner . Grotte ' auf und

Ihnen und mir ist geholfen . "
Während die fieberhafte Verfolgung der

Flüchtigen ihren Höhepunkt erreicht hatte , weilte

diese bereits in Europa .
In Antwerpen hatte sie einige ihrer Brillan¬

ten verkauft und ein Heidengeld dafür bekom¬
men . Sie fuhr nach Schcveningen , um das erste¬
mal europäisch zu flirten .

In Paris erzählte sie einem Reporter , der
in ihr Mary Pickford erkannt habe » wollte , sie
sei zwar nicht die Pickford , aber eine noch be¬
rühmtere Mary — die Green . Sie befinde sich
inkognito in Eilropa und werde demnächst in
Hollywood den größten Film aller Saisons dre¬
hen lasten .

Mary Greens Bilder erschiene » n>rn in allen

illustrierten Blättern der alten Welt und erreg¬
ten ungeheures Aufsehen .

Einer Königin gleich empfing mau den kom¬
menden Star in Monte Carlo . Ein Heirats¬
antrag folgte den » anderen . Bis ein Mann von
drüben ihre Spur gefunden hatte .

Plötzlich stand er neben ihr im Foyer des
Hotels, der erfolgreichste „ Spürhund " . Es war
Charlie Brandes .

„Fürchten Sie nichts , trotzdem sie entlarvt
sind . Ich bin ein Abgesandter der CCC- Film -
gesellschaft in Hollywood . Ich habe einen Ver¬
trag und Vorschuß für Sie in der Tasche , meine
Auftraggeber verpflichten sich, alle Ihre Ver¬
bindlichkeiten zu ordnen . Die ganze Welt hul¬
digt Ihrer Schönheit . In allen Kinos Amerikas
wartet man auf Ihre erste große Rolle . Ihr Un -
glück, Mary Green , war ein Glück für Sie ! "

Mary lächelt . Aus einem Fauteuil erhob
sich ein Herr und ging auf Brandes zu .

„ Ich habe Ihr Gespräch belauscht . Lieber
Herr, Sie kommen leider zu spät . Der Steckbrief
nach Mary Green ist aufgehoben ! Er war nichts
anderes als ein Bluff , ein Reklametrick meiner
DDD-Filmgesellschaft , al « deren Star Mary
Green verpflichtet wurde ! "

Kein Mann in ganz Südamerika ist im Laufe
der letzten Jahrhundert « derart zum Begriff und
zum Symbol geworden wie der vor miumehr 150
Jahren geborene General Siuivn Bolivar , der
Sproß einer reichen Kreolenfamilie , der den
Nordstaaten Südamerikas zum Befreier von der
spanischen . Herrschaft geworden ist . Vielleicht kann
man ihn im Äordteil des amerikanischen Kon¬
tinents höchstens noch mit Georges Washington
vergleichen , dessen Name in ähnlicher Form in
das Denken und Fühlen der Bürger der Ber¬
einigten Staaten eiiigehämmert worden ist . So
wird die venezolanische Geldmünz « nach Simon
Bolivar der „ Bolivar " genannt nnd eine ganze
Anzahl südamerikanischer Länder und Provinzen
haben ihren Namen von dem Befreier Süd¬
amerikas erhalten .

Der Name Bolivar .

Zunächst der Staat Bolivien , genauer :
„Republica Boliviana " , der große Freistaat im
. Herzen Südamerikas , der pietätvoll den Name »
seines Befreiers und ersten Staatspräsidenten
trägt .

Weiter aber führt ein Departement der süd¬
amerikanischen Republik Columbien den Namen
Bolivar , ein ettva 60 . 000 Quadratkilometer großes
Gebiet uni den Rio Sind » , dcstcn Urtoaldbevölke -

rung sich heute noch aus Mischlingen und Negern
zusaminensrht .

Weiter führt eine Provinz der südamcrikaiii -
schen Republik Ecuador , nnd zwar der GebirgSteil
der Anden den Flamen des Befreiers . Die Pro -
vinzialhauptstadt von Bolivar heißt Guäranda .

Außerdem trägt ein Bundesstaat von Bene -

zolanisch Guayana den Namen des Befreiers , rin
Teil jenes Hochlands , dcstcn - Hauptstadt ebenfalls
den Namen Ciudad Bolivar trägt .

Der Staatsmann .

Simon Bolivar ist am 24 . Juli 1783 in
Caracas geboren und hat , da er aus einer begü¬
terten kreolischen Familie stammte , in seinen
Jugendjahren groß « Reisen nach Europa und den

Vereinigten Staaten angetreten . Bolivar besuchte
dort die Universitäten und di « Zentren der Wirt¬

schaft und deS Geisteslebens . Er nahm dort vor
allem die Ideen der französischen und der nord -
amerikanischen Freihcitsbeivegung in sich auf und

entschloß sich damals , den polnischen nnd militäri¬

schen Kampf gegen den spanischen Bedrücker Süd -
amerikaS aufzunehmen . Im Jahr « 1810 stellt « «r

sich dem südamerikanischen General Miranda zum
Kampf gegen die spanischen Gouverneure seiner
. Heimat zur Verfügung , bis er schließlich im Jahr «
1812 zum militärischen Führer deS Kampfes gegen
di « Spanier im Nordteil Südamerikas aufrückte .
Zunächst eroberte Bolivar im Jahre 1813 sein «
eigene Geburtsstadt Caracas , die ihn als den

, ^8ibertador " feierlich begrüßt «. Mit verschiede .

Das Trinkgeld .
Von Hanns Leo Reich .

„Ich komme von Firma Flasch —" , sagte
Lisa zuni Stubeuniädchcn im schwarzen Kleid und

weißen Häubchen , das ihr öffnete , „ich soll dieses
Paket für die gnädige Frau abgeben . "

„Bitte , warten Sic einen Augenblick ! " Lila

hörte leise Türen gehen und verschiedene Stim¬

men , wahrscheinlich die der gnädigen Frau und

ihres Mannes . Ein Hund kläffte schrill und auf¬
geregt dazwischen . „ Sei doch still , MäuS ! " bar
die Dame . „ Halt die Schnauze ! " sagte verärgert
derH «rr .

Lisa sah sich um . Schwere dunkle Möbel stan¬
den aus den weichen Pcrsertcppicheu , durch die

Seidcnvorhängc , die wie Wasserfälle die Fenster
entlang stürzten , schimmert « die goldene Sonne

eines Samstagnachmittages . Hier >var cs kühl
und cs roch nach Reinheit , Parfum , Blumen und

Erdbcerkompvtt . Es war der typische Geruch aller

vornehmen Häuser . Lisa seufzte . Es muß unvor -

stellbar schön sein , hier zu wohnen , dachte sie . Ich
ginge überhaupt nicht mehr fort . In kein Kino

nnd nirgends hin . Ten ganze » Tag läge ich auf
dem Teppich nnd würde nur lesen . . . Wenn ich
der Dame B. sagte : Schenken Sie niir del » Tep¬
pich! Nur den kleinen — ob sie ihn mir gäbe ? ?
Bestimmt nicht . Aoer Mutti und ich und Fritz ,
wir könnten vielleicht für 14 Tage aufs Land fah¬

ren , soviel Geld bekämen wir für den Tcvpich .
Und hier bemerkte man sein Fehlen gar nicht . . .
Oder die schöne chinesische Bas «

Das Klinken der hohen Türe , die in den

Salon führte , unterbrach sah Lilas Träumereien .
Die gnädige Frau erschien , groß , schwarzhaarig ,
schon lang nicht mehr jung und lehr üppig , in

einem kostbaren Kleid . Hinter ihr e >n unter¬

letzter Mann , mit geröteter Glatze und einem

dicken Bauch . Tein Hemd Ivar aus Seide und an

den Fingern glänzten zwei nnßaroße Brillanten .

Zwischen den Beinen der Eintretenden aber

schlängelte , drängte , quetschte sich ein kleiner

weißer Spitz mit einem rosigen Schnäuzchen b' n«

durch . Solort klälltc er Lisa hpst - risch an . „ Sei

doch st ' ll . Mausi ! " hauchte die Dame und der

Hund hopste auf den eleganten Sessel , wo er auf¬

geregt den Vorgängen folgte .
Der Mann schnaufte : „ Fräulein , sagen Sie

Ihrem Dhel . daß ck nicht i "> Traum daran d- nke ,

wieder bei ihm zu kaufen ! Erst muß mein « Frau

nem Kricgsglück führte nun Bolivar seinen Kampf
geyen Spanien weiter . Im Juni 1814 wurde er
bei La Pucrta geschlagen und mußt « sich nach
einem vergeblichen Vorstoß nach Neugrauada und

Bogota vor den überlegenen Truppen des spani¬
schen Gcneralgonvcrnrurs Morillo an die Nord¬

küste Südamerikas zurückzichcri und mit den letz¬
ten seiner Getreu « « nach Jamaika flüchten . Ende
1816 stieß Bolivar bereits wieder aus das süd¬
amerikanische Festland vor und setzte sich in Bene -

zilela wieder fest. Es gelang ihm , von dem Kon¬

greß der Anfltändischen in Angostura zum Präsi¬
denten der südamerikanischcn Nordstaaten gewählt
zu werden und die Vollmachten eines militärischen
Diktators zu. erreichen . Er sammelt « an der West¬
küste Südamerikas ein schlagbereitrS Heer , mar¬

schierte damit über dieBcrgpäste der Kordilleren,bc .
lreile Ncugranada , Venezuela und Kolumbien von
der spanischen . Herrschaft in den Jahren 1819 —21
und warf den spanischen Bedrücker in der Schlacht
von Pinchincha im Jahr « 1822 aus Ecuador und

durch die Schlacht bei Juni » endgültig aus Peru
heraus . Vom Jahre 1823 ab regierte Simon
Bolivar als unumschränkter Diktator über den
ober « » Teil von Peru , das sich nach ihm Bolivien
nannte . Im Jahre 1827 wurde er auch in den

übrigen LandeStcilen Perus zum Staatspräsiden¬
ten gewählt . Auch die kolumbische Republik schloß
sich dem Staatenbund Bolivars an . Di « Herr¬

lichkeit dauerlc jedoch nicht lange . Bolivar fürch¬
tete ein Weitertreibeu der Revolution durch allzu
große Freiheiten an das Landproletariat der In¬
dianer und der Mischlinge und entwickelte sich zu
einem sehr harten und unbeugsamen Herr » über
die ihm freiwillig unterstellten Republiken . In
wenig Jahren entstand eine scharfe Opposition
gegen sein Regime . Der Slaateubund Simon
Bolivars zerfiel . Erst wandte sich Pern und dann

Venezuela von ihm ab , schließlich auch Kolumbien
und Ecuador . Ain 27 . April 1830 dankte Bolivar
als Staatspräsident freiwillig ab und starb wenige
Monate darauf .

So schloß dieses totenreiche Leben mit einer

großen Enttäuschung . Der Bonaparte Südame¬
rikas sah seinen Ruhm und sein « Popularität über
den ganzen Nordteil des südamerikanischcn Kon¬
tinents hinwegsteig «» und glaubte , mit dem

Kapital seiner Autorität einen Staatenbund Zu¬
sammenhalten zu können , den er durch sein « mili¬

tärische Leistung zusammenzubringcn , aber nicht
durch eine große politische Tat zusammenzuhalten
vermocht «.

Trotz de « verbitterten Endes deS Befreiers
Südamerikas lebt sein Name in Wort und Bild ,
in Sprache und im Denk « n des Großteils der

südamerikanischcn , ehemals spanischen Bevölke¬

rung fort , ats « ines Mannes , der für di « Eman¬

zipation seiner südamerikanischcn Mitbürger sein
Leben hundertmal in die Schanze schlug.

wochenlang auf die Sackten warte » und dann

schickt er sie noch um einen Tag später ! Wenn meine

Frau nicht l )eute nach Nizza sühre, könnte er sich
das Zeug behalten — sagen Sie ihm das ! Eine

alte Kundschaft so zu behandeln —! "

„ Egon —" , entrüstete sich gedämpft die gnä¬
dige Frau .

„ Na , ich meine ja nur , daß wir schon lang ge¬

nug bei ihm kaufen . . . Ist das nicht ein Skan¬

dal ? ! Außerdem paßt das Kleid gar nicht . . . "
Lisa schwieg . Sic tvar an schwierige Kunden

gewöhnt ( und Herr Neunionu war einer der

schwierigsten ), da hieß es diplonialisch sein .
„ . Haben Sie die Rechnung mit ? . . . Mas macht eS

aus . . . 194 Schilling 90 Groschen ? ! " . Herr Neu¬

mau » nahm mit geübter . Hand , wie ein Direktor ,
der die Macht der Welt in seiner hinteren Hosen -
laiche trägt , die Bricstaschc heraus und gab dem

Mädchen zwei Hundcrt - Schilling - Scheine . „ Ich
kann leider nicht herausgeben, " sagte Lisa und

hielt die Noten unschlüssig in der Hand . „Wäff!
Wäff, " »lachte der weiße Köter und tanzte w' e

irrsinnig auf dem Fauteuil herum . „ Aber ,
Mausi ! " beruhigte ihn die üppige Dame . ,flusch
dich, Mausi ! " schrie Herrchen verärgert , dann

wandte er sich au Lisa : „ Na, lassen Sie nur , den

Nest behalten Sir sich . Aber Ihrem Herrn Chef
richten Sie nur alles aus . was ich Ilmeu sagte ! "

„Natürlich , daß hat tna » doch nicht
nötig . . . ! " bekräftigte Frau Neuniann , nahm das

hystcrilckw Mausi auf den Arm und rauschte ab .

„ Jawohl, " ertviderte Lisa und tvurde rot vor

Glück über das hohe Trinkgeld . Herr Reumann

versuchte ihr mit den brillantenbesetzteir Fingern
schnell noch über den — Rücken zu streifen . . .
aber Lisa war schon bei der Tmr draußen .

Sie sprang über den torftcit Kiesweg , schlug
das Gittertor hinter sich zu und bielt erft an der

nächsten Straßenecke atemlos inne . Vorsichtig
öffnete sie die Tasche und besah sich n- chmalS die

Noten . 5 Schilling und 10 Groschen bleiben mir
als Trinkacld ! jubelt « sie . Davon bekommt Mutti

2 Schilling als Zubuße für niorgen mittag und

mit den andern 3 Schilling werden Fr' tz und ich

einen Auüstug machen , vielleicht sogar irgendwo
einkrbren . . . Und nm dir 10 Groschen kaufe ich
mir glc ' ch ein E' s . Jubelnd sprang sie auf die

Strobenbahn und fuhr beim .
In diesem Augeubl ' ck faßte sich der dicke Herr

im Seideuhemb an die Gs- iüe , kramte uochinaks
dl » Rechnung b - rvor rieft Donnerwetter ! da hab

, ich ja eilten schönen Blödsinn gemacht ! und raunte

Es wirkt gleichzeitig desinfizierend und
schlitzt gegen Husten , Heiserkeit und

Infektionen .
In Apotheken und Drogorion .

wie besessen zum Telephon . „Hallo ! Ist dort
Flasch und Co . ? Oh, Herr Flasch persönlich ! Hier
Neumann . . . meine Hochachtung . . . Hören Sie
mal , mein Lieber : soeben war Ihr Lehrmädchen
hier und hat meiner Frau das Kleid geliefert . . .
na ja , ich hab schon besser passende Kleider ge¬
sehen . . . aber . darum handelt cs sich momentan
nicht , sondern : Ich habe dein Mädchen in der Eile
zuviel Geld gegeben . Es macht aus . . . eh: 194 . 90
und ich hab ihr zweihundert Schilling gegeben ,
wobei ich allerdings sagte , den Rest solle sie sich
behalten . Ich las es nämlich für 199 . 40 ! . . . . S' e
verstehen ! Schließlich l ) ätte sich das Fräulein auch
denke » können , daß man ihr keine 5 Schilling <
Trinkgeld gibt ! Ja , Ja , na eben , bei den Zei¬
ten ! . . . Also bitte klären Sie das Fräulein auf . . .
Sv ? Ist schon aufgeklärt , meinen Sie ? . . .
Hehehe . . . Schön , ich komme Montag früh bei
Ihnen vorbei . Meine Hochachtung ! — Da hab ich
noch Glück gehabt ! " Befriedigt legte . Herr Neu¬
mann den Hörer auf . Und zu seiner Frau :
„ Aber das kommt davon , weil du dir immer alles
bis zur letzten Minute aufhcbst und weil einem
der Köter stets zwilchen den Beinen hernmturnt ,
so daß man ganz nervös wird —! "

„Willst du zum Abschied noch zanken —? ! "

„ Nein , du hast Recht —! " sagte Egon sanft
und versöhnt .

Sonntag in aller Frühe fuhren Lisa und

Fritz an die Donau . Es war ein wundervoller

Tag . Abends saßen sic dann noch in einer Kondi¬
torei am Wasser , in dem sich die roten Lampions
spiegelten und tranken selig Soda mit Himbeer .
Bon Ferne her klangen die melancholischen Töne
einer Ziehharmonika , hie und da glitt ein frem¬
des Boot vorüber , wurde kleiner , bis seine Lichter
nicht mehr von den Sternen des Sonnnerhimmels

zu unterscheiden waren . . .
• Beim Schlafengehen fragte die Mutter das

Mädel : „ Warüm weinst du " denn ? Was hast du
denn —? ! "

„ Gar nix , Mutter . . . I bin io glücklich . .
„ Guten Morgen ! " sang Lisa fröhlich , als sie

Montag das Geschäft betrat . Sie wurde sofort
zum Chef gerufen .

„ Aber , Herr Flasch , ich habe doch nur mehr
60 Groschen davon —" Tas Lehrmädchen sagt «
cs ganz leise , mit angstvoll großen Augen .

,D » t niir leid , dann muß ich cs Ihnen vom

Gehalt abziehcn . Schließlich hätten Sie sich den¬
ken müssen , daß man in der heutigen Zeit nicht
5 Schilling Trinkgeld bekommt . Ihre Pflicht
wäre es gewesen, den Herrn aufmerksam zu
machen —"

„ Es war doch ein so vornehmes . Haus ! "
Und fast trotzig : „ Ter - Herr hätte doch auch besser
Nachsehen können , bevor er etwas schenkt — "

„ Seien Sie nicht frech ! Glauben Sie , daß ich

Ihrethalben eine Kundschaft verlieren werde ?

Ha ? Oder soll ich aus meiner Tasche draufzah¬
len ? Aber wenn cs Ihnen nicht paßt —"

„ Doch, " beeilte sich Lisa hervorzustoßen und

verließ rasch das Zimmer , weil sie ihr Taschen¬
tuch draußen vcrgesien hatte .

Sie lief direkt - Herr » Neumann in die

Arme , der ranmfüllend und singerblitzend in dem
Laden polterte . „ Na , Kleine , schon ansgcklärt ?. . . "
die Angestellten lachten vslichtlchnldigst . denn im

Hintergrund tvurde der Chef sichtbar . „Tja , liebes

Kind , wo sind die Zeilen , da ich 5 Schilling
Trinkgeld zu geben in der glücklichen Lage war !

Aber lassen sie der Kleinen 1 Schilling , damit der

Schmer ; nickt so groß ist " drebtc sich Herr Neu¬

mann leutselig zu - Herrn Flasch .
„Nein , danke . . . " Lisa wunderte sich, woher

sie den Mut zu den Worten fand .

„ Raun ? So stolz ? Ich könnte mir das nicht
leisten . . . aber da sieht man —"

,/JXirt ich sonst noch mit etwas dienen ? "

lenkte der Ches ab , während er 5 Schilling 10

Grolchen auf den Tisch zählte . „Entzückende Pari¬

ser Modelle —"

„ Nein danke . Meine Frau ist ja verreist , wie
Sie wissen . Aber —" , - Herr Neumann zwinkerte
vielsagend : „ ich werde gelegentlich mit einer jun¬
ge » Dame vorbeikommcn , da brauchte ich etwas

ganz besonders Apartes . . . Sie verstehen . . . ! ?"
„ Gewiß , Herr Neumann . "

„ G a r nichts soll man sich bei diesen Zeiten
gönnen ? - Hab ich nicht recht ?! "

„Selbstverständlich , Herr Neumann . " Zw. ei
Männer von Welt scyültellcn sich die fleischigen
Hände . „ Empfehle mich ! " — „ Meine Hoch¬
achtung , Herr ' Reumann ! Bitte , beehren Sic mich
bald lviedcr ! "

Auf der Straße Ivar Lisa eben damit bc -

fchästigt , den Rollbalken der kleinen Auslage in
die Höhe zu schieben , als - Herr Neumann . vorhe. i -
ging . Er zögerte eine » Augenblick , - ate wollte
er —, aber da ihn Lisa anblickte , führ seine Hand
bloß zur Krawatte , er räusperte sich und ging
schnell weiter .
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Prager Zeitung ,

Dcr Wiener

sportliches Können
in nächster Zeit in

Zürich Wettkämpfe

Arbeiterschloimmvercln , dessen
international bekannt ist, wird

Paris , Brüssel , Amsterdam und

anstragen .

Selchwaren d * r Pa . HEGNER « 0a , PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

Prag .
I .

8000 Einzelspieler im Arbriter - Tischteunissport
Oesterreichs . Ter Slrbeitcr -Tischtennisbewegung, in

Oesterreich , die erst seit zwei Jahren besieht , ge¬
hören 21 Bcreine an . Ticse haben gemeinsam mit

fünf Gruppen des Wiener ArbriterturnvereineS an
der diesjährigen Meisterschaft mit 56 Männermann¬
schaften und 13 Frauenriegcn irilgenommen . ES
wurden 350 Meisterschaftsspiele , 40 Cupspicle und
160 Freundschaftsspiele mit insgesamt 8000 Einzel¬
spielern ausgetragen . Die Einzelmcislerschaften
waren die prächtigste Kundgebung für den Arbeilcr -
Tifchtennissport . Bon den - 180 gemeldeten Spielern
und Spielerinnen nahmen an ihnen 160 teil und
gaben mehr als 860 Nennungen ab .

gültigen Entscheidung . . Hat er aber das Land

seiner - Sehnsucht herausgesunden , dann kommt

er in das Kreuzfeuer des lokalen Werbe selüzuges .
Jedes Hotel liegt in schönster Lage am See , gilt
als das beste Haus der ganzen Gegend , strotzt von

Komfort und Seheuswürdinkeiten , führt di « vor¬

züglichste Küche und hat ein ausgezeichnetes Per¬
sonal . Bon den Preisen gar nicht zu reden , die

sind in den Prospekten zur Nebensache geworden ,
man ist nur da , um dem Gast das Leben so an¬

genehm als möglich zu machen . So muß auch
hier ein Bcrlrauciisinanu zu Rate gezogen wer¬

den , um zwischen Phantasie und Wahrheit die

Grenzen zu finden . Aber nur wer wirbt gewinnt ,
das haben sich die Besitzer von Gasthöfen , Pen¬
sionen und anderen Unternehmungen der Frem¬
denindustrie zum Leitsatz gewählt und sie haben

gut daran getan .
Ohne eindringliche Empfehlung prosperiert

kein Geschäft , am allerwenigsten eines der Freut «

denitidustrie . Wer Gäste haben will , muß sich j»
aller Welt bekannt machen . Wer bemerkt werden
will , muß « S verstehen drastisch zu schildern, nie .
maud wird cs ihm verübeln , vor allem dann
nicht , ivenn der Kampf um den Bestand elrez
Unternehmens geht . Schließlich wird durch diese ,
von geschickten Propagandisten in die Wege xe-
lei le lc Reklame für irgend einen Ort , der früh «
unbekannt und gemieden war . die Wanderlust
gehoben , dem Schönheitssinn dcr Menschen an
neues Feld erschlossen und weite . Ländereien
werden den großen Zentren des Verkehrs an¬
geschlossen . Wär « aber die ganze . Propaganda
bloß « in Mittel , um die Menschen zu verlock' »,
den Warenumsatz zu beleben , auch dann wart
sic von Bedeutung und Nutzen für die Wirtschaft.
Denn sie bewirkt im ungünstigsten Falle riiicit
besseren Warenabsatz und damit macht sie sich
allein schon bezahlt .

von der Autobushaltestelle Friedrichswald
Mln. — Oeffentliche Telephonsprecbstcllc

Hotel Juntf
rreIwa 1 dau in Schlesien
gegenüber dem Bahnhof , schöne Fremdenzimmer . vorzOglUlie
Verpflegung . Telephon Nr. 19. — Menü Ke S. — bis 10. —
NNO • ntrBMlnrer RUDOLF JUNO *

bei Gicht , Rheuma , Ischias .

Auskunft ! Städtische Kurdirektion .

Varfangen Sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Hrms

HEGNER * Cie « PILSEN

an

liert , dann ist sein gegenwärtiges System seine
eigene Verurteilung . Hier in den nordische »
Ländern tvahren wir eifersüchtig die alten
nordischen B o l k S f r c i h e i t e n. Wir be -
trachten » ns als die Hüter dieser Freiheiten . Ti «
angeblichen Vertreter dcr nordischen Rasse , deren
erste Tat darin besteht , die Freiheit des Volkes
mit Füßen zu treten , sind nicht unsere
V l u t s v c r >v a n d t e n. Wenn sie . es für
nötig erachten , daß reinrassige , nordische Men¬
schen Deutschland regieren , dann müssen. sie sich
sic von unS holen , aber sie . weichen bei Uns keine
Leute fitldcn ! die die Völker unterdrücken wollen .

Es ist rin kennzeichnendes Zeichen dcr Zeit ,
daß die B ö l k c r Sk a n d i n a v i c n s jene sind ,
die von Sozialdemokraten regiert
werden — In den Augen der Nationalsozialisten
die schlimmste Plage nach den Anden ! Die Böl -
kcr dcr Nordländer haben die Sozialdemokraten
ans Ruder gebracht , um das Werk zu vollenden
und die Demokratie und die Freiheiten des Vol¬
kes in diesen Ländern zu sichern, damit die
Grundlage gelegt werde für eine wirtschaftliche
Organisation dcr Gesellschaft , die allein wahre
Freiheit und Demokratie verbürgen kann ! "

Radiumheilbad
* St . Joachimsthal ®

Kennen sa « e
des Buhmdrwaldcs rauschenden HMi» vnM. dosieren Berg¬
seen . sagenumwobenen Bursen ? — Besuchen Sie uns!
Auskünfte : Deutscher Bttbmcrwaldbund » B. - Bud weis. Liu-

zerstraDc 9 ( fremdcnverkehrsabtcllung ) 2032

STAK , ge -

MUDr . Joses Wiener und J . U. Dr . Hana
Tausflgovä - Wienrrovä zeigen ihre stattgcsundenc
Trauung an . ( Statt Karten . ) 2083

Achttausend tschechische Fußballer
wollen der TAS8 . bettreten .

Mn großer Erfolg der Arbeilrrsußballbewegung .

Mit den beide » Spielen des »tederösterreichi .
scheu Teams in der Tschechoslowakei ( Prag und
Tabor ) wurde «ine neu « A« ra im mitteleuropäischen
Arbciterfußballisport «ingeleitet . D! « jahrelange »
Bemühungen , in der Tschechoslowakei ein « tsche¬
chische Arb « itcrsußballb « wcgung zu
schaffen , werden schon i » der nächsten Zeit erfolg¬
reich abgeschlossen werden . Gegenwärtig wird das

Fußballspiel außer von den dcr DA22 . angcschlos -
jenen deutsch «» Arbeiterfußballern , organisiert ini

AtuS , noch von dem der Fifa angeschlojjeucn bürger -
licben Fußball - Staatsverband ( QjAF . ) , dcr die Pro -
fesjionalvereinc und ein « Anzahl von Amateurver -
« inen umfaßt , sowie vom t s ch « ch i s ch e n Ama¬
le u r s u ßb a l l ve r ba nd , kurz
nannt , betrieben

Ter STAK , entstand im Jahr «
Absplitterung eines großen Teile¬
verein « vom bürgerlichen tschechische »
Die Vereine des STAK . , deren

größten Teil

MaoaloriiiiD Dr. Scbweinburg
'hiiiiiiiiiiii Zuckmantel , Schlesien , uunir

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt fOr innere,
Nerven - und Stofiwechsel - Krankheiten . Müßige Pauschalkuren .

Wie die nordische Rasse
wirklich denkt .
lJ . I . ) Bei einer großen sozialistsichcu

Jugciiddenlonstration in Lund in Schweren
am 10. Juli sprach dcr schwedisch« Minister
für sozial « Fürsorge , Gustav M ö I t ' e r, ein
paar Wort « über die Rassruthcoricn der
deutschen Nazi . Er sagt « u. ä. :

„ Wenn dos nationalsoztalistischc Deutschland
die waschechten nordische « Instinkte appcl -

Vom Prager Rundfunk .
Es ist, nach einer Pause von wenig mehr als

einem halben Jahr «, nicht möglich , dort fortzu¬
fahren , wo man ausgchört Hal , den Faden wieder
auszunchmen , der im letzten Tczembcr den Händen
entglitten ist. Weltgeschichte liegt dazwischen, ' wen »
sich auch die Ereignisse dieser letzten Monate schon
längst vorbereitet hatten , wenn auch das Gesicht der
deutschen Demokratie damals schon die hektischen
Flecken dcr inneren Auszehrung , das Zeichen des
Todes trug , so hat doch eben dieser letale Ausgang
die Verhältnisse Europas so gründlich »ingestürzt ,
daß wir eine veränderte Welt auch anders betrachten
müssen .

Tic ungeheure Wirkung des Rundfunks als
Bildner und Erzieher des Volks , als Former der

össcntliche » Meinung hoben zuerst die Russen erkannt
und stislcmatisch äusgcnützi . Zögernd folgte dcr deut¬
sche Nundsunk , da er vor einem Fahr in dcmokrati -
scher . Gerechtigkeit die Vertreter der großen Parteien
je cinc ^ Wahlrede hallen ließ . Mutet eS nicht heute
an wie ei » Marche » aus der „ guten allen Zeit " ?
Auch bei " unS sind in de » letzte » Monate » hie » nd
da Minister ans Mikrophon getreten , um die Ab -
und Ansichten der Regierung persönlich darzulegcn .
Darüber hinaus aber hat sich unser Ridiosournal
in den Irrgarten dcr Politik nicht verleiten lassen ,
obzwar ihm gerade diese letzten Monate in einem
gewaltigen Gegenbeispiel den kräsiigstrn Antrieb dazu
gegeben haben .

trägt auch ein « StaatSmcistcrschast aus , an der sich
die elf Gaumcistcr beteiligen .

In Prag fand vor cilügen Tagen ein « Bespre¬
chung mit der Leitung des STAK , statt , in dcr rin

provisorisches Ucbercinkommen über den Spielver¬
kehr mit den österrcirhischen Arbetterfnßballern ab¬

geschlossen wurde . ES wurde ein Dpiclverkchr mit

Bereinsmannschaften wie auch mit LändertcamS
vereinbart . Zwei offiziell « Städtespicle Wien gegen
Prag werden noch Heuer in Prag und in Wien aus -

getragen werden .
Dcr Internationale Fußball - Facha nsfchilß der

SATÄ . hat di « Verhandlungen mit dem STAK , be¬
reits zur Kenntnis genommen und die Verhand¬
lungen wegen des Beitrittes zur Arbeiter -

sportintcrnationalc «ingelcitct .

Stilles Glück im Winkel , Watte in die fahren , wennS
draußen donnert , die Fensterläden zu , damit das
grelle Flackern dcr Blitze cmpfindlichc Augen nicht
kränke ! Und dann singt dcr Herr Fred Mascha ! mit
hübscher , aber technisch zu wenig gebildeter Stimme
und allzu schwelgerisch in langgezogenen Tönen älteste
Liebeslieder ; Tr . Franz Lederer zeigt eine feine , klug
gebildete Analyse des Wesens und Werks Hermann
Bahrs ; Ludwig Spitzer plaudert gemütlich von Uhren
und Uhrmachern »sw . Tic Landwirte erhalten von
Fachrat Anton Mahner wenigstens praktische Rat¬
schläge für den Zwischensruchtbau und als einzig
Aktueller bespricht Dr . Brügel - Prag in der Arbeiter -
sendung den neuen Gesetzentwurf über die Anwen¬
dung der Todesstrafe . Hier , in dcr Gegenüberstellung
unserer Republik und Deutschlands , dcü humanen ,
freiheitlichen Fortschritts bei uns und des Rückfalls
in mittelalterliche Jnflizgrausamkelt drüben , hier er¬
gibt sich die einzige Gelegenheit der Woche, für die
Tcmokratic zn werben , indem Ihr Wirken mit dem
dcr Diktatur konfrouticrt wird .

So wird die wertvollste und wichtigste Gelegen¬heit vertan : der hemmungslosen Demagogie dcr
Hitlerfcnder die geistige Kraft und Würde demokrati¬
schen Lebens entgcgenzustcllen . Das wäre dir ge -lchichtliche Aufgabe unserer Prager deutsche » Sen¬
dung — wie sic ihr gerecht geworden ist, das wird
einst ihren Wert und ihr Urteil bedeuten .

F ü r st e n a u.

internationale JfpoMebe

„ JKariatfterma “
JYIari enbad .
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Jeder klassenbewußte Arbeiter verkehrt
in St . Joachimsthal nur im

Hotel „ Volkshaus “
Saubere Fremdenzimmer . - Billiger Mlltngstisch .

Ter Hitlerfascismus nämlich hat sich mit seiner
ganzen brutalen Konsequenz dcS Rundfunks bemäch¬
tigt . Die Sendelcitungen wurde » gründlich gesäubert .
Ganz unpolitische Männer sind geflogen , ein Astro¬
nom , weil er Jude ist, «in Musiker , weil er moderne
Werke pflegte und ein paar Gedichte von Kästner
»ortont har , usw. , nfw . Ter rcichsdcutschc Rundfunk
ist heute nichts anderes als eine große Werbe - und
Erziehungsanstalt für den FasciünniS . Tie Kunst
macht in Ronrantik und Deulschtümclci : „ Ein Schloß¬
konzert vor Königin Luise 1800 " — „ Deutsche Hel¬
densagen " — „ Gedichte deS neuen Deutschland " . Die
Wissenschaft dient den Rasscnphantastereien dcr Haken¬
kreuzter : „Erbforschung tut not " — „Erziehung zn
rassischem Denken " . Getarnt unter dem Schlagwort
der Kuliurverbnndenhcit wird dcr imperialistische
AusdchnungSdrang angcscuerl und cS erschallt z. B.
ans Breslau ein „ Ruf aus dem Osten " , worin für
das „ Grcnzland Schlesien " geworben und dcr „ Kampf
im Bruderland " in glühenden Farben geschildert
wird . Man bemüht sich um die geistige Gleichschal¬
tung des sudelendeutschcn Bürgertums ; vielleicht
ahnen die Veranstalter gar nicht , wie wenig ihnen
in diesen « Punkte noch zn tun übrig bleibt . Ganz
zu schweigen von den offiziellen Ansprachen der
Führer , von den geradezu ein völkerrechtliches Unikum
darstellenden Anrcmpclungcn Oesterreichs durch den
Münchner Sender . Alles in eine in Ton , alles im
Dienst dcr herrschenden Diktatur und ihrer Ideologie .

Dagegen nimnrt sich unsere Prager deutsche Sen¬
dung ;. B. geradezu schwächlich und farblos aus .

bei Karlsbad
Einziger Ort Europas , an dem das Radium In Substanz
gewonnen wird . Prächtige Lage am Fuße des Kcllberg -
Massivs In nächster Nähe von Karlsbad ( tägliche Auto¬
bus Verbindungen ) . GatizfAhrlg geüttnet . Hauptsaison vom
Mai bis Oktober . Badekur ( Trinkkur ) . Inhalation . Be-

LStrahlung .
Auskünfte durch das städtische Kur- und Ver¬

kehrsamt St. Joachimsthal ( Telephon 45). 2009

Die entzückendsten

Geschenk - Artikel
In TiKhcnlUchcrn . WMehe , Krawallen u>*. empfehlt :
EDUARD KOHN , MARIENBAD . Schlot Mlramare .

NBtunreunflr . natis Königshöhe
Im Isergeblrge - Scehöhe SSO m. Post Johannesberg bei
Gablonz a. N.
( Bret tilge ) 30 — .
( Nebenamt von Reichenberg ) . — 50 Beilen . 100 Matratzen¬
lager . D. J. H. . Wannen - u. Brausebäder . Badeteich . Zen¬
tralheizung , Dunkelkammer . Sanitätsstation , elektr . Licht
Oute, preiswerte Verpflegung . — Billige Uebernachtung .
Idealer Wintersportplatz . — Herrliche Sommerfrische . 2036

Krisenpreise . . .

den heutigen Ver¬
hältnissen angcpaOt .
' ermöglichen allen
Gesellschaftsklassen

die traditionellen
Rheumakuren . Pau¬
schalprospekte durch
Baded ; rektion

PISTYAN

grillt Muren - >IH

an den hetfien , liochrad . Thermen

BadTer ' ' Mr - ScgviSnau
HRMHOIMnUU JMHIlBHHBnMBBnHi

| Bad Liebwerda * ä
■ Herz - , Rheumn - i Frauenleiden . Norvtlie , Erholung * -
I heclllrftlge . Heilung und Ferienaufenthalt . Niedrige Pro iso.
I Auskünfte Kurverwaltung und durch E. So| ki ( Pray XI. ,
I Tomkovn 15 Telefon «1J1-/2.

| | ' In Do8 Seim des Meobewvkle »

gl ^Arbeiters gehörtd . Zevttalorgm .
II M Deutschen kozlatdemokr . Arbeiterpartei
II — ^ Sozialdemokrat - —

1328 durch «in «
der Amateur -

FußballvcrbaiiS .
Mitglieder zum

Sozialdemokraten sind , ge¬
hören dcr bürgerliche « Fußballinternabionale nicht
mehr an , obwohl man sid ) stets sehr um ihren Wie¬
dereintritt bemühte . Ter STAK , umfaßt zwei¬
hundertdreißig Vereine mit acht tau send Spieler »,
d' . e sich über das ganze Gebiet der Republik vertei¬
len . In Prag gehören ihm fünfzig Verein « an , die
«ine Meisterschaft in drei Klassen durchführen . Er

Man muß jetzt nur eine Zeitung zur . Hand
nehmen , um festzustcllcn , daß in keiner Jndustri «
so hart um den Käufer gerungen wird als in der

Fremdenindustric . Ta führen einmal die einzelnen
Staaten untereinander einen zwar mit sehr
liebenswürdigen Mitteln geführten , aber immer¬

hin — sehr hartnäckigen Wcrbekamps um dic

crholnngsuchenden Menschen . Jedes Land will die

meisten Sonnentage haben , behauptet die wärm¬
sten Seen zu besitzen , di « größten Bäder Europas
sein Eigentum zu nennen , über die schönst « Lag «
zu verfügen , die beste Gelegenheit für Ausflüge
zu bieten , di « tüchtigsten A«r ; tc , di « beste Käst
und die billigsten Preise zu haben . Außerdem ver¬

sucht ein Land das andere — und das ist wohl
das schönste Resultat des Konkurrenzkampfes —

durch FahrprciSbegünstigungcn zu unterbieten .
Diese Werbcpropaganda macht es dem Reifenden
nicht leicht , sich in den Anboten zurecht zu finden .
Selten kommt er ohne fremde Hilfe zu « incr end -

MeMe Fellen
für Mädchen und Knaben ,

von 6 bis 20 Jahren oder fchuljährlg im

Pensionat Filipinum , Gabel a. A. ,

Adlergebirgc . Tschechisch, franz . , engt . Musik,
Sport und Körperpflege . Für Erwachsene
Sommerwohnung . Knrbchandlüng und arztl .
Leitung . Ganzj . geöffnet . Prospekte gratis .

M
A 1

PautctMlkuren
modernst eingerichtet

* * * Tletven <inrt orK lrit »«Al,ct,esnrri

Sondrr - AuSslugSzüg « . Tic TtaatSbahndircktion
in Prag expediert in den Tagen vom 19. bis 28.

August einen Nusflngs - Sonderzug in die Hohe
Tatra . Abfahrt von Prag - Wilsonbahnhof am

10. August nach 10 Uhr , Rückkehr nach Prag am

28 . August um 8 Uhr früh . Preis pro Person
536 K. Tarin sind enthalten Fahrpreis hin und

zurück , Unterbringung nnd Verköstigung beginnend
mit dem Frühstück am 20. und endend mit dem

Nachtmahl am 27. August , Versicherung gegen Un¬

fall , Führung durch geprüfte Führer usw . Ti « Teil¬

nehmer werden im Sporthotel auf dem Hrcbionck ,
im Parkhotcl in Stary Smokovcc , in Tatranska
Lomnice und falls Platz vorhanden ist, auch in

Strbskü Plcso nntergebracht werd « » . Anmeldungen
beim Kassenschalter Nr . 13 Prag - Masarykbahnhof
bis spätestens 10. August . Anzahlung 100 X. —

Ein AuSflugS - Sonderzug nach Karlsbad und
Maricnbad wird von der Staatsbahndirektion in

Prag am 0. August abgesertigt . Preis 123 X.
Tarin sind enthalten Fahrpreis hin und zurück ,
Frühstück , Mittagessen , Nachtmahl und Rundfahrten
mittels Autocar in beiden Städten . Unfallversiche¬
rung und Führung . Anmeldungen mit Angabe
von 20 X bei dem Kasienschalter Nr . 13

Masarykbahnhof bis spätesten » 1. August l .
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